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T4. Jahrgang 


Donnerstag, 24. Januar 1935 


fir. 20 


Bon allen Kräften 
Haft du Rechenſchaft zu geben. 
Wirke recht! Du wirft gerichtet, 
Magſt du hundert Jahre leben. 
Friedrich Wilh. Weber 
(Dreizehnlinden). 


die Churchills 


Ein junger Mann macht Karriere 
Brief unſeres Londoner Mitarbeiters 


v. e. London, Januar 1935. 
Die dritte Generation Churchill tritt in die 
große britiſche Politik ein: Randolph Chur⸗ 
chill hat ſeine Kandidatur für eine wahl 
zum Unterhaus in dem Liverpooler Stadt⸗ 
teil Wavertree angemeldet. 


Randolph Churchill iſt 23 Jahre alt, glän⸗ 
zender Redner, ſchlagfertiger Debatter, gut 


ange 7 und von jener ein klein wenig 
nachläſſiger Eleganz, die den vornehmen 


jr. iſt der Typ des junges Mannes, wie 

ngland ſich wünſcht. Eine Karriere wie 
die ſeines Vaters und ſeines Großvaters iſt 
ihm ſicher. Es wird nicht lange dauern, dann 
wird er die übliche Laufbahn — Privatſekre⸗ 
tär irgendeines großen Mannes ſein und 
damit das Sprungbrett für einen Regierungs⸗ 
oder Kabinettspoſten betreten haben. 23 Jahre 
iſt Randolph Churchill, wie geſagt, alt, und 
trotzdem hat er ſchon eine kleine politiſche 
Vergangenheit: eine Vortragsreiſe, die er vor 
drei Jahren durch die Vereinigten Staaten 
machte, lenkte die Aufmerkſamkeit der eng⸗ 


ne auszeichnet. Kurzum, Mr. Chur⸗ 
ihn 


Politiker auf ihn, und ſeitdem hat er ;. 


. ſich bei der herrſchenden 
Klaſſe Englands in Erinnerung zu halten. 
Vielleicht wäre es nicht wichtig und nicht ſehr 
ernft zu nehmen, wenn ein reichlich junger 
Mann in die politiſche Arena tritt, aber 
erſtens heißt dieſer junge Mann Churchill, 
und zweitens betrachtet eins der größten 
engliſchen Blätter ihn und ſeine Zukunft als 
bedeutend genug, um die Kandidatur des 
jungen Churchill mit den Worten zu kommen⸗ 
tieren: „Sie bedeutet, daß eine neue Macht 
in dieſem Lande aufſteht, und diefje Macht iſt 
das junge Britannien.“ 


Randolph Churchill fühlt ſich nicht als 
Kandidat der Konſervativen Partei, ſondern 
als ſelbſtändiger und unabhängiger Tory, 
und er nimmt es ſogar auf ſich, mit einem 
bereits aufgeſtellten Kandidaten der Natio⸗ 
nalen Konſervativen zu rivaliſieren. Die 
britiſche Jugend, zu der Churchill jr. 
gehört, iſt auf ihre Art revolutionär. Pa⸗ 
rolen einer Partei bedeuten 955 
ſie nichts. Sie ſucht über die Einpeitſcher 
der Partei ar unmittelbaren Anſchluß 
an das Volk. Sie denkt wirtſchaftlich, manch⸗ 
mal ſogar ſozial und nicht wie ihre Väter 
und Großväter politiſch. So ſieht auch 
der junge Churchill das indiſche Problem 
unter einem Geſichtswinkel, unter dem es die 
Verfaſſer des White Paper oder des Berichts 
des Joint Committee nicht geſehen haben. 
Seiner Anſicht nach gibt nämlich die Regie⸗ 
rungspolitik in Indien einen Teil ihrer ſou⸗ 
veränen Rechte an die Kongreßpartei ab, die 
eine kleine Clique „egoiſtiſcher und ſkrupel⸗ 
loſer Politiker“ darſtellt, eine Clique, die von 
den millionenſchweren Baumwoll⸗ Leuten 
von Bombay und Ahmedadad, d. h. den 
bitterſten Feinden von Lancaſhire, finanziert 
wird. Radikal und geradeaus wie gegenüber 
der Indienfrage ſind die Anſichten des jungen 
Churchill und der britiſchen Jugend in allen 
lebenswichtigen Fragen der engliſchen Politik 
und Wirtſchaft überhaupt. 


Randolph Churchill iſt der Dritte ſeines 
Namens, der nach menſchlichem Ermeſſen 
eine große politiſche Zukunft hat. Sein Vater 
Winſton iſt uns aus der Kriegszeit her (er 
war damals Munitionsminiſter) und aus 
ſeiner Tätigkeit nach dem Kriege (unter Bald⸗ 
win war er Schatzkanzler) bekannt. Sein 
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Blutbad in Franzöſiſch⸗ Somaliland 
97 Tote — Stammeseiferſucht oder politiſche Hintergründe? 


Paris, 22. Januar. Das Kolonialminiſte⸗ 
rium veröffentlicht eine Mitteilung über einen 
blutigen Zwiſchenfall in Franzöſiſch⸗Somali⸗ 
land. Danach iſt die Zahl der Toten erheblich 
höher, als es urſprünglich hieß, wo nur von 
47 Toten die Rede war. 


Es find 97 Perſonen ums Leben 
gekommen, 


nämlich außer dem jungen Kolonialbeamten 
Bernard, der 1932 die Kolonialſchule ver⸗ 
laſſen hatte, und feinen 16 Milizſoldaten 
noch 80 Eingeborene des auf franzöſiſchem 
Gebiet anſäſſigen Iſſa⸗Stammes. Der Ueber: 
fall wurde am 18. Januar in der Gegend 
von Dikil⸗Lac⸗Abbe vom kriegeriſchen Stamm 
der Aſſaimara ausgeführt. Der Gouverneur 
hat jetzt eine Polizeiexpedition entſandt. In 
verantwortlichen franzöſiſchen Kreiſen will 
man vorläufig an den rein örtlichen Cha⸗ 
rakter der Angelegenheit glauben und die 
Ergebniſſe der Unterſuchung abwarten. Zwi⸗ 
ſchen dem auf abeſſiniſchem Gebiet leben⸗ 
den Stamm der Aſſaimara und dem der 
Iſſa herrſcht eine alte Feindſchaft, der ſchon 
1932 16 Angehörige der Iſſa zum Opfer fie⸗ 
len. Damals kam es bei der Verfolgung durch 
franzöſiſche Polizeitruppen zu einem Gefecht, 
bei dem der Gegner 60 Mann verlor. 


Rom will profitieren 


Rom, 22. Januar. Der Ueberfall der Dji- 
butier Grenzſtämme auf einen franzöſiſchen 
Poſten hat, wie das „Berliner Tageblatt“ 
meldet, in Rom tiefen Eindruck gemacht. 
Man ſieht in ihm eine Beſtätigung für die 
eigene Theſe über die Unſicherheit der 
abeſſiniſchen Grenzverhältniſſe, 
wie ſie zu keinem gelegeneren Zeitpunkt 
hätte kommen können, und erwartet von ihr 
eine 


weitere Annäherung Italiens und Frant- 
reichs in der Beurteilung des abeſſini⸗ 
ſchen Konflikts. 


Mit dieſer moraliſchen Rechtferti⸗ 
gung der Forderungen Italiens 
auf Grenzſicherheit iſt zweifellos ein neues 
und ſehr ernſtes Moment eingetreten. Die 
politiſche Bedeutung, die man dem neuen 
Zwiſchenfall beilegt, iſt ſo groß, daß man die 
erſte vas⸗Nachricht zunächſt zurückhielt 
und erſt heute nach amtlicher Beſtätigung 
durch die Abendblätter veröffentlichen läßt. 
„Giornale d'Italia“ verweiſt darauf, daß 
Abeſſinien 


der neuralgiſche Punkt der afrikaniſchen 
Karte 


bleibe. Das neue Maſſaker beweiſe in drama; 
tiſcher Form die e des äthiopiſchen 
Problems. In Wiedergabe einiger franzöſi⸗ 
ſcher Aeußerungen deutet das Blatt an, da 
der Ueberfall ein Schlag gegen die italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Vereinbarungen ſein ſolle, die 
in Rom getroffen worden ſeien und die man 
in der Hauptſtadt . mit größtem 
Mißtrauen verfolgt habe. Als Folge dieſes 
Mißvergnügens habe in Addis Abeba eine 


Kampagne gegen Frankreich eingeſetzt, die 
pe: zu dieſem ſchrecklichen Ereignis geführt 
e. ; 


das unruhige Nordafrika 


Die Revolten in Tunis 


Die royaliſtiſche „Action Frangaiſe“ berichtet 
Einzelheiten über die ſchweren Beleidigungen, 
ja ſogar Tätlichkeiten, denen der Bei von Tunis 
in den letzten Wochen von ſeiten kommuniſtiſcher 
Agitatoren ausgeſetzt ane iſt. 

hrend des Ramadan⸗Feſtes habe ſich der 
bereits betagte Bei wie n jeden Tag 
ur Moſchee begeben. Jedesmal ſei er Gegen⸗ 
Nano kommuniſtiſcher Kundgebungen gewejen, in 
enen er 

als Nenegat und als ein an rantre 

verkaufter Mann Bean * 


wurde. Am u. vor Neujahr hätten die tom- 
muniſtiſchen 0 tatoren ihn und ſein Gefolge 
umringt und ihn gezwungen, ihre Reden anzu⸗ 
hören, in denen ſie 
die Abſchaffung der franzöſiſchen Knechtſcha 
und die Rückkehr der 8 lag! 
borenen gefordert 


kätten. Der Bei habe jedoch auf diefe Reden 
und Forderungen mit einem feſten Nein geant⸗ 
wortet. Als der Bei ſchließlich die Moſchee ver⸗ 


ließ, ſei es zu einem Handgemenge gekommen, 


un 
ev 


D Ibjt mit fei 
E ad ran a rs 


Erſt nach einigen Minuten feien die Straßen 
durch franzöſiſche Gendarmen geſäubert worden. 
Der Korreſpondent des Blattes kritiſiert ſcharf 
die Haltung der dhe Behörden in Tunis, 
die ſich gegenüber dieſen Provokationen vollkom⸗ 
men pa verhalten hätten 


Weygand reiſt nach Marokko 


Paris, 22. Januar. Der wegen Erteichung der 
Altersgrenze ausgeſchiedene ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Oberſten Kriegsrates General We 
gand iſt, am Montag abend nach E 7 
gereiſt und wird ſich auf einen onat nach 
Marokko begeben. Einzelheiten über die am 
Montag erfolgte Be ehlsübergabe an General 
Gamelin werden nicht bekannt. Auch bei der 
Abreiſe gab General Weygand am Bahnſteig 
keine Erklärungen ab. 

Nur im „Petit Journal“ finden ſich ein 
Sätze aus dem Munde des Generals Weygand, 
die zum Teil zeitlich eg und ſich wie 
folgt zuſammenfaſſen laſſen: „Wenn die Führer 
eines ſiegreichen Heeres,“ ſo lautet die von 
General Weygand e Anſicht, „ſich vom 
Hochmut erfaſſen laſſen, dann bereiten fie unbe 
wußt ihre kommende Niederlage vor ...“ Er, 
Weygand, hege große Bewunderung für bas 
Erwachen nach der Niederlage, aber er 
ar Í Achtung vor dem Mangel au Haltung 
nach dem Siege. 


Ein Araber wird Jeruſalems 
Stadtoberhaupt 


Nachdem der bisherige Bür rmeiſter von 
Jeruſalem, dene ee Anfechtungsprozeß 
gegen die letzten Gemeindewahlen vorige 
verloren hat, wurde nunmehr durch die Mandats⸗ 
regierung ſein erfolgreicher, ebenfalls arabiſcher 
Gegenkandidat Dr. Khalidi zum Bürgermei 
beſtellt. 


Italienfeindliche Kundgebung 
in Griechenland 


Athen, 21. Januar. In Patras (Peloponnes) 
fand eine große Proteſtkundgebung gegen die 
Unterdrückung der griechiſchen Bevölkerung auf 
dem Dodekanes ſtatt. Italieniſche Faſchiſten 
verſuchten die Kundgebung zu ſtören. Die er⸗ 
regte Menge ſtürzte ſich auf ſie, und nur das 
Einſchreiten der Polizei ſchützte ſie davor, ge⸗ 
lyncht zu werden. 


Washington mißtraut den Japanern weiter 


Waſhington, 22. Januar. Die Rede Hirotas 
vor dem japanifhen Parlament wird in 
Washingtoner amtlichen Kreijen begrüßt, jo weit 
ſie der Zuverſicht über eine Vermeidung des 
Wettrüſtens zwiſchen den Seemächten und über 
eine Erzielung einer Kompromißlöſung der 
Flottenbaupläne Ausdruck gibt. Im übrigen 
aber werden die Aeußerungen Hirotas nicht als 
geeignet angeſehen, die Befürchtungen Waſhing⸗ 
tons üder Unruhen im Fernen Oſten zu zer 
ſtreuen. 
Japans „väterliche Fürſorge“ für Mandſchu⸗ 
fuo und Hirotas Forderung, daß die Sowjet⸗ 
union ihre Grenze gegen den japaniſchen 
Vaſallenſtaat nicht beſeſtige, deute nach hieſiger 
Auffaſſung auf 
weitgehende Pläne Japans 
hin, die in der Einbeziehung der Mandſchurei 
und nach Möglichkeit auch der Mongolei in die 
japaniſche Intereſſenſphäre gipfeln dürften. 
Ein Konflikt mit den ſowjetruſſiſchen 
Intereſſen in Oſtaſien erſcheine dahe 
unvermeidlich, i 
beſonders da, wie „Waſhington Bolt“ ausführt, 
Japan ſich beruſen fühle, bald dieſe, bald jene 
chineſiſchen Bezirke gegen „Banditenüberfälle“ 


Das Echo der Hirota-Rede — Das Schickfal der Philippinen 
und der ehemaligen deut chen Kolonien im Stillen Ozean 


zu ſchützen, aber nach Vertreibung dieſer angeb- 
lichen Banditen meistens „vergeſſe“, feine 
Truppen wieder zurückzuziehen. N 


Im Repräſentantenhauſe hielt der Vertreter 
der Philippinen, Guevara, der im Buw 
deskongreß zwar ſitzt, aber keine Stimme hat, 
eine ſcharfe Rede gegen eine gewiſſe oſtaſiatiſch⸗ 
Macht, die entgegen feierlichen Verſprechunger 
in der Mandſchurei und in Schanghai Truppen 
gelandet habe und auch die Philippinen beſetzen 
werde, ſobald die Vereinigten Staaten ihre 
ſchützende Hand wegnähmen. Die Philippinen 
— betonte der Abgeordnete — ſeien, da Japan 
die Deutſchland fortgenommenen Kolonien eine 
ach behalte, „der letzte Deich“ gegen die oft: 
aſiatiſche Flutwelle. 

Was aus den deutſchen Kolonien im Stillen 
Ozean wird, wenn Japan im März endgültig 
den Völkerbund verläßt und damit das Man- 
datsverhältnis erliſcht, iſt hier Gegenſtand eifri⸗ 
ger Erörterungen. Unter ihrem früheren Prä⸗ 
ſidenten hat die amerikaniſche Regierung wie⸗ 
derholt betont, daß ſie bei einer endgültigen 
Verfügung über dieſe Mandatsgebiete vorher 
befragt fein wolle, die Regierung Rooſevelt hat 
ſich jedoch noch nicht zu dieſem Punkt geäußert. 
Bei der bekannten 


C y ˙ = Anm ² A AA Sa u o o B 


Großvater Randolph, ein Gegner Gladſtones 
und ſpäter begeiſterter Anhänger Disraelis, 


| war der erfte Churchill, der in der Politik 


| 
| 


eine Rolle ſpielte. Zu den maßgebenden 
Leuten Englands gehören die Churchills aber 
feit Jahrhunderten, und es war ein Chur- 
chill, mit dem Vornamen John, der im An⸗ 
fang des 18. Jahrhunderts den Titel eines 
Herzogs von Marlborough erhielt. 
Gemeinſam ift den letzten drei Churchills. 
daß ſie mit bemerkenswert jungen Jahren 
die erſte Etappe ihrer Laufbahn, den Sitz im 


Unterhaus, erreichten. Der alte Randolph 
mit 25 Jahren, ſein Sohn Winſton mit 
26 Jahren und der junge Randolph voraus- 
ſichtlich ſchon mit 23 Jahren. Gemeinſam ift 
allen Dreien auch eine gewiſſe rebelliſche 
Haltung und ein ſtarkes politiſches Tempe⸗ 
rament, das ſich mit glänzender Rednergabe 
vereint. Be a aas find die Churchills 
alle konſepvativ. Winſton ging zwar zeitweilig 
zu den Liberalen über, 05 aber in der Nach⸗ 
kriegszeit den Weg zu den Konſervativen zu⸗ 
rück, als die Liberalen begannen. mit der 


immer einflußreicher werdenden Labour 
Party zu kokektieren. Der junge Randolph 
will ein „unabhängiger“ Konſervativer wer⸗ 
den, und das erinnert wiederum an ſeinen 
Großvater, der 1880 im Unterhaus mit Bal- 
four eine kleine konſervative Sondergruppe, 
die ſogenannte „Vierte Partei“, gründete. 
Kein Zweifel, daß Randolph Churchill jr. 
ſeinen Vorfahren Ehre machen wird, wenn 
man auch noch nicht überſehen kann, wohin 
ihn ſein Weg führen wird, denn in der eng⸗ 
liſchen Jugend iſt alles noch im Werden. 
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Regierungsſturz in Bulgarien 
Georgieff zurückgetreten — Kriegsminiſter Slateff bildet die Regierung 


Einſtellung Roojevelts, außenpolitiſche Ber: 
micklungen nach Möglichkeit zu vermeiden, 
dürfte die amerikaniſche Regierung keinen Ein⸗ 
ſpruch dagegen erheben, daß Japan die Man⸗ 
datsinſeln behält, vorausgeſetzt, daß es ſie nicht 
beſeſtigt. Sowohl Japan wie die Vereinigten 
Staaten ſcheinen jedoch alle irgendwie dafür ge⸗ 
eigneten Beſitzungen im Stillen Ozean allmäh⸗ 
lich zu Stützpunkten für Waſſerflugzeuge und 
Unterſeeboote auszubauen, wenn auch von bei- 
den Seiten behauptet wird, dies geſchehe „im 
Intereſſe der Entwicklung der Verkehrsluft⸗ 

fahrt“. 


Japaniſches Marineflugzeug 
abgeſtürzt 
Drei Tote 

Tokio, 23, Januar. Wie die Telegraphen- 
agentur „Schimbun Rengo“ mitteilt, iſt in dem 
japaniſchen Marineflughafen Saſebo am Diens- 
tag ein Flugzeug abgeſtürzt. Alle drei Fn- 
ſaſſen ertranken. Ein weiteres Flugzeug mußte 
notwaſſern. Die Beſatzung ſandte rechtzeitig 
SDE-Rufe und konnte gerettet werden. Das 
Flugzeug verſank. 


Die au'gerüſtele Abrüſtung 


Bildung einer vollmechaniſierten engliſchen 
Brigade 


„ London, 23. Januar. In der neuen mehani- 
ſierten 6. Infanteriebrigade, deren Bildung 
demnächſt erfolgen wird, wird es überhaupt 
keine Pferde mehr geben. Dies ift der erſte 
derartige Fall in einem größeren britiſchen 
Truppenkörper. Die Zugpferde werden durch 
leichte Traktoren, gewöhnliche Kraftwagen und 
Laſtlraftwagen erſetzt werden, die Reitpferde 
durch zweiſißige leichte Kraftwagen. Zur Mb- 
wehr von Tanks wird die Brigade Selbſtlade⸗ 
geſchütze von zwei Zentimetern Kaliber er⸗ 
halten, deren Geſchoſſe in einer Entfernung von 
500 Metern Panzerplatten von 14 Millimetern 
Durchmeſſer und in einer Entfernung von 150 
bis 200 Metern Panzerplatten von 25 Milli⸗ 
metern Durchmeſſer zu durchſchlagen vermögen. 
Die 6. Infanteriebrigade wird ein Brigade- 
Hauptquartier mit einer großen Anzahl Kraft⸗ 
wagen, ein Maſchinengewehr-Bataillon mit 
36 Maſchinengewehren und 16 Tankabwehr⸗ 
geſchützen ſowie drei Infanterie-Bataillone mit 


je 4 Mörſern von 7% Zentimetern und 52 leich⸗ 


ten Maſchinengewehren umfaſſen. 


Das Abkommen über die chineſiſche Ojtbahn 


Nur San Salvador und — Island haben bisher Mandſchukuo anerkannk! 


Tokio, 23. Januar. Unter Bezugnahme auf 
die am Dienstag erfolgte Einigung über den 
Verkauf der chineſiſchen Oſtbahn läßt die japa⸗ 
niſche Preſſe durchblicken, daß die Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages über den Verkauf der Bahn 
tatſächlich i : 

eine Anerlennung Mandſchukuos durch die 

Sowjetunion 

bedeuten würde. Die japaniſche Außenpolitik 
habe nunmehr vor allem die Aufgabe, in China 
beſſeres Verſtändnis für Mandſchukuo zu er: 
wecken. In dieſem Sinne ift eine Anfrage im 
japaniſchen Unterhaus gehalten, aus der deut⸗ 
lich zu erkennen iſt, daß 

in Japan ſtärkſtes Intereſſe an einer 

Beſſerung der Beziehungen zu China 
vorhanden iſt. In dieſem Zuſammenhang wer⸗ 
den auch die Ausführungen Hirotas über China 
ftart beachtet. 

In ausländiſchen Kreiſen hat eine angebliche 
Erklärung des japaniſchen Generalkonſuls in 
Nanking, Suma, gewiſſes Aufſehen erregt, wo⸗ 
nach Japan als Vorausſetzung für engere Be— 
ziehungen mit China angeregt haben ſoll, China 
möge ſich von der Vorherrſchaft der fremden 
Mächte befreien und endlich ſeine volle Unab⸗ 
hängigkeit herſtellen. Der Sprecher des japa⸗ 
niſchen Außenminiſteriums erwiderte auf dies- 
bezügliche Anfragen, daß die amtliche Politik 
Japans gegenüber China in der Rede Hirotas 
deutlich zum Ausdruck gekommen ſei und daß er 
dieſen Ausführungen nichts hinzuzufügen habe. 
Der Sprecher erklärte weiter, daß außer der 
mittelamerikaniſchen Republik Salvador nur 
Island (!!) der durch die Gründung Mandſchu⸗ 
tuos geſchaffenen Lage Rechnung getragen habe. 
Ob der Vatikan Mandſchukuo tatſächlich aner⸗ 
kannt habe, ſei zweifelhaft, obwohl er in einem 
amtlichen Schreiben an die mandſchuriſche Re⸗ 
gierung die Einſetzung eines Vertreters in 
Mandſchukuo angekündigt habe. ö 

Zu dem Vorvertrag über den Bahnverkauf 
wird noch mitgeteilt, daß die vertraglich vorge⸗ 
ſehenen Warenlieferungen von Japan geleiſtet 
würden bis auf die Sojabohnen, die von Man⸗ 
dſchukuo geliefert würden. Bei dem zur Ent- 
laſſung gelangenden Bahnperſonal handelt es 

is rg 6000 ſowjetruſſiſche Beamte und Ange 


China proteftiert 
gegen den Oſtbahn- Verkauf 


Schanghai, 23. Januar, Wie die Zeitung 
Sche⸗Sche⸗Schin⸗Pao“ mitteilt, wird die hine- 
ſiſche Regierung nach der endgültigen Unter 
zeichnung des Verkaufsabkommens über die 
chineſiſche Oſtbahn erklären, daß China die⸗ 
fen Verkauf nicht anerkennt. Das 
Blatt erinnert in dieſem Zuſammenhang daran, 
daß China Mitbeſißzer der Bahn je 
und daß die Sowjetunion ſtets erklärt habe, 
daß ſie ſchwache Nationen egenüber imperialiſri⸗ 
ſchen Beſtrebungen unterſtütze. Sowjetrußland 
habe aus ſelbſtſüchtigen Beweggründen die Sache 
der Gerechtigkeit vergeſſen. 


Verſchärfung 
im mexikaniſchen Yeiftreit 


Mexiko, 23. Januar. Obwohl bereits Schieds⸗ 
verhandlungen im Gange find, nimmt der mexi⸗ 
El Oelſtreik immer (opet Formen an. 
Die Streikenden wollen die Arbeit keineswegs 
eher aufnehmen, als bis ein Schiedsſpruch vor⸗ 
liegt, der jedoch nur auch unverbindlich ſein 
würde, ſo daß die Arbeiter oder die Geſellſchaft 
„Mexikaniſcher Adler“ ihn ablehnen können. 
Das würde naturgemäß neue Schwierigkeiten 
hervorrufen. 

Am heutigen Mittwoch tritt auch die Arbeiter- 
ſchaft der einzigen bisher noch nicht vom 
Streik betroffenen Geſellſchaft „California Stan⸗ 
dard Oil Co.“ in einen Sympgthieſtreit. Die 
Benzinknappheit wird immer größer, obwohl die 
Regierung zollfreie Einfuhr aus dem Auslande 
geſtattet hal und bereits rund 350 000 Liter ein⸗ 

ührt worden ſind, die unter Kontrolle der 


ge 
Zahlreiche Kraft⸗ 


Regierung verkauft wurden. 


wagen ſind wegen des Benzinmangels außer 
Betrieb geſetzt worden, und vor den wenigen 
noch arbeitenden JZapfſtellen ſtehen lange Wa- 
genſchlangen. 

Auch in Tampico beginnt am heutigen Mitt⸗ 
woch der von der dortigen Arbeitskammer an⸗ 
geſetzte Generalſtreik, an dem vorausſichtlich 
20.000 Perſonen aus allen Berufen teilnehmen 
werden. Die Urſache hierfür liegt in einem 
Streit zwiſchen Kraftwagenführern und Fuhr⸗ 
unternehmern, die verſchiedentlich Autohuſſe in 
Pexkehr geſtellt hatten. Trotz Eingreifen des 
Präſidenten hat ſich der Konflikt ſo weit ner⸗ 
ſchärft, daß die Arbeitskammer den Generalſtreik 
ausgerufen hat. Insgeſamt ſtehen 46 Gewerk⸗ 
ſchaften hinter dem Generalſtreik. Da auch die 
Elektrizitätsarbeiter ſtreiken, wird Tampico ab 
Mittwoch völlig ſtromlos ſein. 


— — 


Der Jahrestag 
der Pariſer Februar - Unruhen 


Paris, 23. Januar. Das Herannahen des 
6. Februar, des Jahrestages der blutigen 
Straßenunruhen in Paris, wirft am Gatten 
voraus. In der Preſſe fragt man fih, was dieſer 
Jahrestag bringen wird, ob neue Unruhen oder 
Entſpannung. Die Zuſammenſtöße zwiſchen 
Jungpatrioten und Linksanhängern vom vori⸗ 
gen Sonntag in Chartres werden als wenig 
günſtiges Vorzeichen ausgelegt. 

In Erwartung etwaiger Ereigniſſe hat der 
„Figaro“ den Vorſitzenden der Vereinigung der 
Feuerkreuzler, Oberſt de la Rocque, über ſeine 
Abſichten für den 6. Februar befragt. Seine 
Antwort lautete, ex behalte ſich ſeine Handlungs⸗ 
weiſe je nach den Umſtänden vor. Der 6. Februar 
1935 ſei ein wichtiger, ſchmerzlicher Erinnerungs⸗ 
tag, aber auch nicht mehr. Die Iehige Regierung 
habe noch immer nicht ihre Wahl zwiſchen Ord- 
nung oder Revolution getroffen und begnüge 
ſich mit unzureichenden Einzelreformen. Am 
6. Februar 1935 würden ſich Feuerkreuzler und 
die ihnen angeſchloſſenen nationalen Nreiwiſli⸗ 
gen in Alarmbereitſchaft halten. Sie würden ſich 
vor Herausforderungen und vor Herausforderern 
hüten und ſich der Trauer der Pariſer Bevölke- 
rung anſchließen. 


Emigranten 
wandern nach Frankreich 


aris, 22. Januar. Außenminiſter Laval be⸗ 
richtete am Dienstag im Miniſterrat über die 
Genfer Verhandlungen. Anſchließend erſtatteten 
nnenminilter Regnier und Staatsminiſter 
erriot Bericht über den Stand der nach der 
aarabſtimmung begonnenen Einwanderung von 
Emigranten nach Frankreich. } 

Ergänzend erfährt man, daß feit der Abſrim⸗ 
mung 85 Saarfranzoſen, 1973 Saarländer und 
442 Perſonen fremder Nationalität aus dem 
Saargebiet nach Frankreich . ſind. 
Davon wurden untergebracht 612 in Toulouſe, 
442 in Straßburg, 212 in Montauban, 197 in 
Carcaſſonne, 102 in Ariege. 


Paflwerbung 


Paris, 23. Januar. Wie dem „Matin“ aus 
Rom berichtet wird, ſtellt man in dortigen gut 
unterrichteten Kreiſen die engliſche Nachricht in 
Abrede, nach der Muſſolini die Kleine Entente 
aufgefordert habe, in Rom zur Beratung über 
den Beitritt zum Dongupakt zuſammenzukommen. 
In Wirklichkeit ſolle die Werbung zum Beitritt 
zu dieſem Pakt wie folgt vor ſich gehen: In 
der Hauptſtadt eines jeden Staates, der zum 
Breitritt aufgefordert wird, werden die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Frankreichs und Italiens 
einen amtlichen Schritt unternehmen, um den 
Regierungen, entſprechend den Abmachungen 
von Rom, den Vorſchlag zu unterbreiten. Gleich⸗ 
zeitig werden ſie eine Denkſchrift überreichen, 
die die Hauptgrundſätze anführt, auf denen der 
Pakt aufgebaut werden könnte. Die Ausarbei⸗ 
tung des endgültigen Mortlautes würde natür- 
lich durch unmittelbaren Meinungsaustauſch 
zwiſchen den künftigen Vertragsteilnehmern er⸗ 
leichtert werden. Jedoch ſei noch nicht von einer 
Beſprechung dieſer Art die Rede. Gegebenenfalls 
müßten die intereſſierten Staaten ſelbſt den 
S punkt und den Ort einer folen Beſpre⸗ 

ung anſetzen. In Kreijen der Kleinen Entente 
ſei man der Anſicht, daß eine ſolche Konferenz 
wahrſcheinlich in Paris zuſammentreten würde. 


Sofia, 22. Januar. Miniſterpräſident Geor⸗ 
gieff hat nach einer kurzen Sitzung des Mi⸗ 
niſterrates dem König den Rücktritt des geſam⸗ 
ten Kabinetts überreicht, der angenommen 
wurde. Mit der Bildung des neuen Kabinetts 
wurde der bisherige Kriegsminiſter General 
Slateff betraut. 

Wie zu dem Rücktritt der Regierung verlautet, 
iſt er auf 
Beſtrebungen militäriſcher Kreiſe 


zurückzuführen, die ſchon ſeit einiger Zeit auf 
eine Umbildung des Kabinetts drängten. Der 


unmittelbare Anlaß, der ſchließlich zum Sturz 
des Kabinetts geführt hat, iſt nach allgemeiner 
denen ung in grundſätzlichen e liche 
denheiten zu ſuchen, die zwiſchen den Mitglie⸗ 
dern der egierung hinſichtlich der Ausland⸗ 
tien Me beſtanden haben. Nach noch unbe⸗ 
ſtätigten Meldungen ſollen neben dem bisheri⸗ 
gen Kriegsminiſter Slateff zwei weitere Mi⸗ 
niſter des bisherigen Kabinetts in die neue 
Regierung eintreten. 


Sofia, 23. Januar. König Boris von Bul- 
garien hat am Dienstag ſpät abends die Er- 
nennung der neuen Miniſter vollzogen. Vier 
Miniſter des neuen Kabinetts, Miniſterpräſi⸗ 
dent General Slateff, Außenminiſter Ba- 
toloff, Wirtſchaftsminiſter Molloff und 
Verkehrsminiſter Zacharieff, gehörten be- 
reits dem zurückgetretenen Kabinett Georgieff 
an. Der neue Miniſterpräſident wurde 1881 in 
Elena geboren und beſuchte die Militärakademie 
in Petersburg. Er hatte im Heer bedeutende 
Stellungen inne. Am 19. Mai 1934 trat er als 
Kriegsminiſter in das Kabinett Georgieff ein. 


Das neue Kabineti 


Sofia, 22. Januar. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, hat der bisherige Kriegsminiſter General 
Slateff die neue Regierung gebildet, die ſich wie 
folgt zuſammenſetzt: 

Miniſterpräſidium und Kriegsminiſterium: 

General Slateff, 

Inneres: der bisherige Kommandant der Goz 

fioter Kriegsſchule Koleff, 


| 


Verkehr: der bisherige Verkehrsminiſter 3 a 
charieff, 
Finanzen: der Präſident der Philippopeler 
Induſtrie- u. Handelskammer Obreikoff. 
Das neue Kabinett weiſt durchweg Dffisiere 
und Polititer auf, die, wie betont wird, Das 
volle Vertrauen des Königs genießen. 


Umbildung 
der ſpaniſchen Regierung 


Roha — Außenminiſter 


Madrid, 22. Januar. Der ſpaniſche Miniſter⸗ 
präſident gab heute das Ergebnis der wochen⸗ 
langen Beſprechungen über eine Kabinettsumbil⸗ 
dung bekannt. Danach iſt der den Radikalen 
19 bisherige Marineminiſter 
Rocha, der gleichzeitig vertretungsweiſe das 
vor zwei Monaten freigewordene Außenmini⸗ 
ſterium verwaltete, endgültig zum Außen» 
miniſter ernannt worden. Das Marine⸗ 
miniſterium wird von Abad Conde, dem Biss 
herigen Präſidenten des Staatsrates, übernom⸗ 
men. Er gehört ebenfalls der radikalen Parte! 
an und iſt der einzige neue Mann im „reorgani⸗ 
ſierten“ Kabinett. Mit dieſer Ernennung hat 
ein wochenlanger Wartezuſtand ſein Ende ge⸗ 
funden. Daß die von der Katholiſchen Volks⸗ 
aktion lebhaft geforderte Neuorientierung Wirt: 
lichkeit geworden wäre, kann nicht behauptet 
werden, da die 8 Zuſammenſetzung 
dieſelbe geblieben iſt. e Forderungen der 
Katholiſchen Volksaktion und der Agrarier nach 
einem zuſätzlichen Miniſterpoſten find nicht durch⸗ 
gedrungen, — haben die Radikalen ſich 
den ihnen durch Rücktritt des früheren Miniſters 
u n verloren gegangenen Sitz zurück⸗ 
geholt. 


ebd. 


das Berjafiungsprojett 
vor dem Sejm 


Der Senatsmarſchall Raczkiewicz über- 
wies die Abänderungen zum Verfaſſungspro⸗ 
jekt, die am 16. Januar beſchloſſen worden 
waren, geſtern an den Sejmmarſchall. — Die 
Tagesordnung für die Freitagſitzung des Sejm 
umfaßt 16 Punkte, darunter zehn Leſungen von 
Regierungsvorſchlägen, vorwiegend betreffend 
Ratifikationen von internationalen Abkommen. 
Außerdem ſtehen an erſter Stelle Berichte des 
Geſchäftsordnungsausſchuſſes in Angelegenheit 
der Abgeordneten⸗Immunität. 


Amllicher öſterreichiſcher Beſuch 
| in London 


London, 23. Januar. „Morning Poft“ zufolge 
werden Bundeskanzler Schuſchnigg und 
Außenminiſter Berger ⸗Waldenegg etwa 
am 20. Februar einen amtlichen Beſuch in Lon⸗ 
don abſtatten. Ihre Abſicht ſei, mit den briti⸗ 
ſchen Miniſtern verſchiedene Fragen von beider⸗ 
ſeitigem Intereſſe, wie die letzte internationale 
Anleihe für Oeſterreich und die allgemeine, 
finanzielle, wirtſchaftliche und politiſche Lage 


Oeſterreichs, im Lichte der letzten Ereigniſſe zu 
erörtern. Die wichtigſte dieſer Fragen jet ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Vereinbarung von Rom 
über die öſterreichiſche Unabhän⸗ 
gigkeit. Die Einzelheiten des geplanten 
Paktes ſeien noch keineswegs fertig, und da die 
britiſche Regierung bei der Befürwortung des 
Planes an der Spitze geſtanden habe, habe ſie 
natürlich ein beſonderes Intereſſe an ſeinem 
Fortſchritt. 


Begnadigung durch den 
öſterreichiſchen Bundespräfidenten 


vom zb 
Spren r ub Jae 
ver, 


Moerther 


Das diplomatiſche Korps bei Hitler 


Berlin, 22. Januar. Der Führer und Reichs⸗ 
lanzler empfing heute abend im „Haufe des 
Reichspräſidenten“ — wie alljährlich üblich — 
das bei ihm beglaubigte Diplomatiſche N 
An dem Empfang nahmen ſämtliche in Berlin 
anweſenden Botſchafter, Geſandten und Ge⸗ 
ſchäftsträger mit ihren Damen teil. { 


Das ſpaniſche Pompeji wird ausgegraben 


Aeberraſchende Funde in der Römerftadt Nalica 


Die Archäologen der ſpaniſchen Univerfität 
Sevilla haben bei ihren Grabungen in der Wm- 
bung der Stadt eine Entdeckung gemacht, die 
ſelbſt die kühnſten Erwartungen übertrifft. 
nter einem Olipenhain, acht Kilometer von 
Sevilla entfernt, ſtießen fie auf eine 


wohlerhaltene, ausgedehnte Stadt aus der 
Römerzeit, das berühmte Italica. 


Nur wenige hervorragende Bauten dieſer römi⸗ 
her Kaiſerſtadt, von deren Schönheit die Ge- 

ichtsſchreiber Hiſpaniens zu berichten wußten, 
in deren Mauern die Imperatoren Trajan und 
Hadrian geboren wurden, waren bisher auf⸗ 
efunden worden. Den Reſt glaubte man ver⸗ 
oren, verſunken und vermodert im Schutt der 
Jahrtauſende. Um ſo größer iſt jetzt die Freude 
der Archäologen, die 


in fieberhafter Arbeit einen herrli 
Fund nach dem andern ans Tageslicht 
bringen. 


Der Leiter der Ausgrabungen, Juan de Mata 
. glaubt, daß unter den Olivenbäumen 
eine dt ruht, die ſowohl in bezug auf ihren 
uten Erhaltun n als ihre architektoni⸗ 
[sen und Kunſtſch itze würdig an die Seite des 
talieniſchen Pompeji treten wird. 


Scipio Africanus hat die Stadt Italica im 
Jahre 206 v. Chr. gegründet. Wenige Kilo- 
meter vor den Toren Sevillas fand man vor 
Sahrgehnten Ruinen, die als Ueberreſte des 
gewaltigen e des Forums und an⸗ 
derer Baulichkeiten beſtimmt wurden. Im 
e Muſeum von Sevilla werden 
wertvolle Kunſtfunde aus dieſen Trümmern 


| 


aufbewahrt; unter ihnen die berühmte Statue 
der Diana. Bei den Grabungen in der Nähe 
des Amphitheaters entdeckte man auch Reſte 
einer alten Straße. Doch erſt vor kurzem hat 
man den Verlauf dieſer 2000 Jahre alten 
Römerſtraße verfolgt und geriet dabei unver⸗ 
ſehens mitten in das eigentliche Italica. 


Alle bisherigen Funde laſſen erkennen, daß 
Italica eine außerordentlich reiche Stadt mit 
prunkvollen Bauten und koſtbaren Kunſtſchätzen 
war. Sämtliche Straßen find von den bekann- 
ten römiſchen Säulengängen flankiert; ein⸗ 
Bauweiſe, die ſelbſt in den Städten Italiens 
niemals in ſolchem Ausmaß ee wurde, 
Eine große Ausbeute an figir chem Schmuck, 
Bildwerken und Moſaiken aller Art macht ſchon 
ju Beginn der Arbeiten die Ausgrabung Ita⸗ 
icas zu einer der lohnendſten, die je in Spar 
nien durchgeführt wurden. 


Eigenartig ſind 9 Bauformen, die 
nicht ſo recht in das Bild römiſcher Architektur 
paſſen wollen. So finden ſich Pfeiler in den 
Häuſern, die F Kreuzform auf⸗ 
weiſen, und Höfe, deren Anlage nicht mit den 
üblichen römiſchen Wohnhäuſern übereinſtimm“ 


Beſonderes Kopfzerbrechen macht den Ge⸗ 

lehrten ein Brunnen, deſſen Form ganz 

unverkennbar an den Stil des Barock 
erinnert. 


Vielleicht verhelfen alle dieſe Entdeckungen den 
Hiſtoritern zu neuen Erkenntniſſen über manche 
unr wenig erforſchten Epochen der iberiſchen 
Halbinſel. 


Donnerstag, 24. Januar 1935 


Poſener Tageblatt 


Ortsgruppen der Deutſchen Vereinigung 


Tuchorze 


Am Dienstag, dem 22. Januar, fand in 
Tuchorze (Tuchorza Stara), Kreis Wollſtein, 
im Winterſchen Saale die Ortsgruppengrün⸗ 
dung der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Schon 
lange vorher war der Saal und das angren⸗ 
zende Zimmer mit Volksgenoſſen gefüllt, und 
pünktlich wurde die Verſammlung von 
Herrn Linke, Kaiſertreu, eröffnet. Ge⸗ 
meinſam wurde darauf ſtehend das Lied der 
Auslanddeutſchen geſungen. Herr Ghil- 
ling, Neumühle, nüprte an den Sieg der 
Deutſchen bei der Saarabſtimmung an und 
ſchilderte die Einigkeit, mit der das Saar- 
volk ſeinen Kampf gewonnen hat. Der Red⸗ 
ner ſprach dann über die Deutſche Vereini⸗ 
gung und mahnte zur Einigkeit. Ueber 
Zweck und Ziel der Deutſchen Vereinigung 
ſprach das Mitglied des Hauptvorſtandes 
Aubert, und Jugendpfleger Faber, Po⸗ 
ſen, erläuterte die Satzungen. . 
die Ausſprache eröffnet. Einige Jungdeutſche 
meldeten ſich zu Wort, wurden aber ſachlich 
zurückgewieſen. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: 1. Vorſitzender Bauer Herrmann 
Preuß, Alt⸗Tuchorze, Beiſitzer Bauer Ernſt 
Tietz, Alt⸗Tuchorze, und Bauer Ernſt 
Reſchke, Tuchorze, in die Reviſionskom⸗ 
miſſion Bauer Oswald Hauch und Richard 
Tietz, Alt⸗Tuchorze. Mit dem Abſingen des 
Feuerſpruches wurde die Verſammlung ge- 


ſchloſſen. 
Markſtädt 


Als Beauftragter der „Deutſchen Vereini⸗ 
ng gründete am 4. Januar d. Js. der 
wirt Otto Gohlke die Ortsgruppe 
Markſtädt (Miesciito im Kreiſe Wongrowitz). 
Den vorläufigen Vorſtand der Ortsgruppe 
bilden die Volksgenoſſen Ernſt loch. 
Wiela, Heinrich Räber jun., Ruda, und 
Wilhelm Wellmann, Gr. Gole, Der vor⸗ 
igen . gehören an: 
Wilhelm Hölker, Liebenau, und Ernſt 
Mues, Miloslawitz. 


Schokken 


Dieſelben Redner gründeten am Nachmit⸗ 
tag des gleichen Tages die Ortsgruppe 
Schokken. Durch Wahl wurden in den 
vorläufigen Vorſtand und die Reviſionskom⸗ 
miſſion berufen die Volksgenoſſen: Adalbert 
Kuntze, Chociſzewo, Albert Manthey, 
Königsruh, Bruno Bender, Schokken, 
Jakob Rollwagen, Hohenwalden, und 
Hermann Joite, Roſchinno. 


Wongrowitz 


Am 14. Januar wurde die Ortsgruppe 
Wongrowitz der Deutſchen Vereinigung 
gegründet. Die Verſammlung leitete Land⸗ 
wirt Friedrich Nubert. Als Sachwalter der 
Deutſchen Vereinigung ſprachen Freiherr von 
Roſen aus Grocholin und der Hauptge⸗ 
ſchäftsführer der Deutſchen Vereinigung Dr. 
Kohnert, Bromberg, die auch des Ab⸗ 
Pieunungsergebniffes an der Saar gedah- 

n. In den vorläufigen Vorſtand bzw. Revi- 
ſionskommiſſion wurden gewählt die Volks⸗ 
genoſſen Erwin Bloch, auſen, Valen⸗ 


tin Heuchel, Wongrowitz, Egon Gab- 
bert, S krabat, Heinrich Schma⸗ 
lenberger, Rombſchin, und Egon Hein, 
Kobylec. Mit dem Feuerſpruch und einem 
dreifachen Sieg Heil wurde die Verſammlung 


geſchloſſen. 
Thorn 

Am Sonnabend, dem 19. d. Mts., abends 
8 Uhr, fand im Deutſchen Heim in Thorn 
eine Verſammlung der Deutſchen Vereini⸗ 
gung ſtatt. Vor etwa 400 erſchienenen Volks⸗ 
genoſſen eröffnete Kaufmann Laengner, 
Thorn, die Verſammlung und gedachte des 
Abſtimmungsergebniſſes im Saargebiet. Er 
erteilte ſodann Hnauptgeihätteführer Dr. 
Kohnert, Bromberg, das Wort, der in 
längerem Vortrag Ziel und Zweck der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung auseinanderſetzte und 
dabei betonte, daß heute der Begriff, deutſch“ 
von natienallogtalt[tiid nicht mehr zu trens 
nen jei, Es fei deshalb müßig und unfrucht⸗ 
bar, hierzulande darüber zu ſtreiten, wer 
der ſchlechtere oder beſſere Nationalſozialiſt 
fei. Denn Nattonalſozialiſt it der, der jei- 
nem deutſchen Volkstum in Polen in rechter 
Weiſe dienen will. Die Ausführungen wur⸗ 
den des öfteren vom Beifall unterbrochen. 
Hauptſchriftleiter Starke, Bromberg, er- 
läuterte die Satzungen und wies nach, welche 
vorzügliche Grundlage dem deutſchen Volke 
in Polen für die Erneuerung damit gegeben 
wurde. Einige anweſende Jungdeutſche 
nahmen zu den Ausführungen der Redner 
Stellung. Sie Ane ſich mit wenigen 
Ausnahmen in üblichen kleinlichen Dingen. 
Die oft gehörten Einwendungen konnten 
jedoch reſtlos richtiggeſtellt werden. Die 
Mehrheit der Verſammlung ſprach ſich für 
eine Ortsgruppengründung in 
Thorn aus. In den vorläufigen Vorſtand 
wurden gewählt die Volksgenoſſen Kauf⸗ 
mann Laengner, Thorn, Landwirt 
Gieſe und Tiſchler Schönborn, in die 
vorläufige Reviſionskommiſſion: Händler 
Neumann und Landwirt May, Die 
Verſammlung ſchloß mit einem dreifachen 
„Sieg Heil“ auf die Deutſche Vereinigung 
und mit dem Feuerſpruch. 


Rheinsberg 
Vor einigen Tagen wurde in Rheins⸗ 
berg, Kreis Brieſen, eine Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung gegründet. In den 


\ 
Vorſtand wurden gewählt die Volksgenoſſen: 
Rudolf Gäbel, Soſnowko, einhold 
Kü b n, Zajonſkowo, und Reinhold Kopp, 
Nußdorf, in die Reviſtonskommiſſion: Curt 
Bomke, Nußdorf, und Robert Abram, 


Rheinsberg. 
Netzwalde 


Am Donnerstag, dem 17. Januar, fand in 
Netzwalde (Rynarzewo) eine Gründungs⸗ 
verſammlung der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 
Der Saal war mit den Wahrzeichen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung geſchmückt. Verſammlungs⸗ 
leiter war Landwirt Walter Poll, Luiſen⸗ 
heim. Zu den anweſenden Volksgenoſſen ſprach 
Freiherr von Roſen. Die Satzungen erläu⸗ 
terte Lehrer Adelt. In einer kurzen Dis- 
kuſſion konnten die üblichen, von jungdeutſcher 
Seite vorgebrachten Einwendungen überzeu⸗ 
gend widerlegt werden. Die ortsanſäſſige Be⸗ 
völkerung erklärte ſich einſtimmig dafür, in 
der Deutſchen Vereinigung für Einigkeit und 
Erneuerung einzutreten. In den vorläufigen 
Vorſtand wurden gewählt die Volksgenoſſen 
Walter Poll, Luiſenheim, Otto Krüger, 
Netzwalde, Willi Riemer, Ruden, in die vor⸗ 
läufige Reviſionskommiſſion: Otto Renz, Netz⸗ 
walde, Max Kobs, Netzwalde. Eine Spiel⸗ 
gruppe ſang Lieder und ſpielte Märſche. 


Groß⸗Böſendorf 


Eine weitere Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung wurde am Sonnabend, dem 19. Ja⸗ 
nyar, in Groß⸗Böſendorf, Kreis Thorn, 
gegründet. Die mit der Gründung der Orts⸗ 
gruppe beauftragten Redner waren die Volks⸗ 
genoſſen Adelt und Mielke. Die Ausſprache 
verlief ſachlich und ruhig. Den vorläufigen 
Vorſtand der Ortsgruppe bilden die Volks⸗ 
genoſſen Heino Jabs, Groß⸗Böſendorf, Ernſt 
Zühlke, Groß⸗Böſendorf, Friedrich Bottke, 
Rentſchkau. In die vorläufige Reviſionskom⸗ 
miſſion wurden gewählt Eugen Du we, Am- 
thal, und Max Mey, Lanſen. Nach einem 
dreifachen Siegheil und dem Feuerſpruch beſchloß 
der Einberufer Ewald Neubauer die Ver⸗ 


jammlung. 
Wiskitno 


In Wiskitno fand am Freitag, dem 18. d. 
Mts., eine Gründungsverſammlung der Deut- 
ſchen Vereinigung ſtatt. Verſammlungsleiter 
war Landwirt Karl Schmekel. Nach einem 
Vortrage von Schriftleiter Ströſe und nach 


Vierte Kundgebung 
für die Deutſche Nothilfe 


veranſtaltet vom Verein deutſcher Angeſtellter 
am Donnerstag, dem 24. Januar, 8 Uhr abends 
im großen Saale des Evangel. Dereinshauies, 


Es wird gebeten, die „111 Lieder“⸗Bücher mitzubringen 


Erſtes Beiblatt — Nr. 20 


Bei rheumatiſchen u. 
gichtiſchen Schmerzen 


in den Gelenken und Gliedern, Arthritismus 
und Neuralgie werden die Togal⸗Tabletten an⸗ 
gewandt. Sie bringen eine Erleichterung bei 
dieſen Leiden. Auch bei Grippe und Erkältun⸗ 
gen wird Togal als fieberherabſetzendes Mittel 
angewandt. Original⸗Togal⸗Tabletten ſind in 
der nächſten Apotheke erhältlich. 


den Erläuterungen der Satzungen durch Dr. 
Falkenthal erklärten ſich die anweſenden 
Volksgenoſſen einſtimmig für eine Ortsgruppen⸗ 
gründung der Deutſchen Vereinigung. Die 
neue Ortsgruppe erfaßt Wiskitno und die 
nächſtliegenden Dörfer. In den vorläufigen 
Vorſtand wurden gewählt: Landwirt Willy 
Miet, Dziedzinek, Landwirt Rudolf M üf- 
ler, Monkowarſk, Landwirt Karl Schmekel, 
Wiskitno. In die vorläufige Reviſionskommiſ⸗ 
ſion wurden gewählt: Jungbauer Fritz Sten⸗ 
zel, Klein Lonſt, und Arbeiter Eduard B I e£, 
Monkowarſk. Der Feuerſpruch beſchloß die 
Verſammlung. 
— — 


Hypnoliſierle Zeugen 


Litauiſcher Aerger über die Belaſtungszeugen 
im Memel⸗Prozeß 


Es will nicht jo recht vorwärts gehen im 
Memelländer⸗Prozeß. Irgendwie ſcheint die 
Regie nicht zu klappen. Da hatte man ſich acht⸗ 
zehn Belaſtungszeugen verſchrieben, die über die 
Vorbereitung der über 120 Angeklagten zum be⸗ 
waffneten Aufſtand ausſagen ſollten. Bewaff⸗ 
neter Aufſtand — das war der ſchwerſte der gar 
nicht kärglich angemeſſenen Anklagepunkte gegen 
die Memeldeutſchen. Nur, man hatte eben 
Pech mit den Belaſtungszeugen. Sie begannen 
ihre wortreichen Erllärungen, fie kamen ins 
Stottern, ſobald ſie ihre Ausſagen präziſieren 
ſollten, und ſchließlich hatten ſie überhaupt 
nichts zu jagen. Es blieb der Anklagevertre⸗ 
tung nichts übrig, als die gewichtigſte der Be⸗ 
ſchuldigungen ſang⸗ und klanglos in der Ver 
ſenkung verſchwinden zu laſſen. So viel Würde 
zum ruhmloſen Verzicht bringt allerdings die 
litauiſche Preſſe nicht auf. Die Belaſtungs⸗ 
zeugen haben verſagt? — ſie wurden hypno⸗ 
tijiert! entrüſtet ih die halbamtliche „Lietuvos 
Midas“. „Wie in einem heißen Bad () mußte 
ſich ein Zeuge fühlen“, erklärt die Zeitung, „der 
von den unbarmherzigen Blicken der 120 Ange⸗ 
klagten durchbohrt wurde.“ * 


Armes Memelland! Hilflos ift es den mrd- 
bohrenden Blicken der Memeldeutſchen aus⸗ 
geſetzt. Wenn das keine Bedrohung iſt! Leider 
aber war den Angeklagten noch nicht einmal 
dieje Gelegenheit zur Beeinfluſſung des Proze 
ganges gewährt. Die Zeugen im Kownoer 
Prozeß erhalten ihren Platz nämlich unmittel⸗ 
bar vor dem Richtertiſch, ſo daß ſie keinen der 
anderen Prozeßbeteiligten überhaupt erblicken 
können. Aber für ſchlechte Nerven — oder für 
ein ſchlechtes Gewiſſen? — ſind vielleicht auch 
Blicke in den Rücken ſchwer zu ertragen. 


Miedererwedung des Barods? 


Wir werden um Aufnahme nachſtehender Zu- 
îi Ai gebeten, die ſich mit der in unſerem Blatte 
kürzlich von einem anderen Mitarbeiter berührten 

rage des Barocks von einer anderen Seite her 

ah. Wir behalten uns vor, unjere Meinung 
über dies Thema in einer eigenen Stellungnahme 
zuſammenzufaſſen. 

Die Schriftleitung des „Poſener Tageblatts“. 


Artikel des Herrn Georg Brandt über die 
n des Barocks“ möchte ich mir er- 
uben, meiner gegenteiligen Meinung kurz Ausdruck g geben. 
Die Verdienſte des Profeſſors Gurlitt um die Korrektur 
ewiſſer einſeitiger Anſichten über Weſen und Bedeutung des 
Barocks feien unbeſtritten. Aber kein Jubiläumspanegyrilon 
gun über die zoas hinweg, daß dem gradlinigen deutſchen 
fen die Schnörkelkultur des Barock! durchaus zuwider ijt. 
Echtes Deutſchempfinden erkennt hinter dem Iheinbar Maje- 
N und Imponierenden bald die hohle Ejjefthajherei, 
r Widerſpruch zwiſchen Mittel und Zweck, Form und Inhalt 
(gewundene Säulen!) il für das deutſche Wahrheitsgefü I uns 
erträglich oder zum mindeſten unbefzlebigend: Die beſondere 
Verbreitung des Jeſuitenſtils in einigen deutſchen Gebieten 
(Wien!) ift nur der Ausdruck der Verromaniſterung eines Teils 
des deutſchen Voltes. Gegen teglie Verromanillerung, in 
welcher peu fie Na puh äußere, uns zu wehren, iſt ein Po- 
ulat unſerer eigenſtändigen nationalen Kultur und damit eine 
flicht unſerer nationalen Selbsterhaltung. Es iſt das hohe 
völkiſche Verdienſt des Proteſtantismus, daß er gegen die roma⸗ 
niſche Ueberfremdung des deutſchen Geiſtes einen ſehr wirl- 
men Damm aufgerichtet hat, womit er andrer its ſeine tragi⸗ 
che Schuld — die politiſche Schwächung der eutſchen Volks⸗ 
einheit durch den 05 konfeſſtonellen Zwieſpalt — einiger- 
maßen ausgeglichen hat. 

Die „Wiedererweckung“ des Barock hat heute in deutſchen 
Landen, wo das Dritte Reich die Volksgenoſſen rr u 
pe vollen Bewuhtjein ihrer nationalen Eigenheiten führt, gar 

ine Ausſichten auf Verwirklichang. Für mich ift „die frühere 
Mißachtung des Barocks“ keineswegs in bedauerndem Sinne 
„eine der erſtaunlichſten Tatſachen der Kunſtgeſchichte“, ſondern 
nichts anderes als eine ganz narürliche Reaktion des glanon 
deutſchen Volksgeiſtes gegen fremdländiſche Unnatur, Hohlheit 
und Unwahrhaſligkeit. H. Braun. 


f 
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HKamerad in Kanada 
Roman von Hans Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth, G. m. b. H., München. 
(9. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Am u Morgen ſchlenderten fie durch die Anſied⸗ 
lungen am Stadtrand und mittags bekamen ſie bei einem 
n Bauern etwas zu eſſen. Der Name des Bauern 
tand über der Tür ſeines baufälligen Häuschens: 
„Nichols Beveère de Laroche de St. Martin.“ 
Und der Junge bemühte ſich — zum Ergötzen des 
Schweden — den alten Bauern, der ſchwarz, . 
zahnlückig und verkohlt wie ein ausgedienter Straßenräuber 
ausſah, Rets mit feinem vollen Namen anzureden. Der 
Alte ſtutzte zuerſt mißtrauiſch, dann wurde er zugänglich 
und holte einen Krug Heidelbeerwein aus dem Keller und 
mer noch einen. i 

Sein erlauchter Ahnherr, der vor zwei Jahrhunderten 
die kanadiſche Küſte zum erſtenmal vom Ded eines Depor- 
ee e aus erblickt haben mochte, ſah beſorgt auf den 
betrunkenen Urenkel herunter, der zwei nicht minder ver⸗ 
nügten Landſtreichern die Taſchen mit Brat und Pfann⸗ 
uchen vollſtopfte, als fie fih mit immer tieferen Vernei⸗ 
gungen von ihm empfahlen. 
btot vor Lachen fielen fie hinter dem nächſten Zaun 
ins Gras und ſchliefen ihren Rauſch aus. Als die ſchrägen 
Strahlen der Abendſonne durch die krummen Zweige der 
Apfelbäume ſchienen, erwachten ſie durch die wunderbare 
ue und den doppelten Schlaf mit ungeahnter Energie 
egabt. } 
Nun kriegte Robby den ganzen Nachmittag theoreti- 
ſchen Unterricht im Hobotum. Und abends elf Uhr fünfund⸗ 
vierzig, als der Laſtzug der Grand ⸗Trunk⸗Linie fih in Be- 
wegung geſeßzt hatte, dle praktiſche Ergänzung dazu Er ge: 
langte glücklich hinauf, hinter dem Schweden her — kein 
Menſch hatte ſie bemerkt. 

Sie ſelbſt hatten auch keinen geſehen. Aber kaum hat- 


ten ſie eine Viertelſtunde auf der Plattform gehockt, als ſich 


ein Kopf über dem Wagendach zeigte und eine heiſere 
Stimme brüllte: „Kommt mit nach vorn! — Die anderen 
Jungs ſind ſchon da!“ j 

Der Schwede balancierte elegant über die gewölbten 
Dächer nach vorn. Robby trippelte ihm ungeſchickt nach. Der 
Schwede ſprang ſeelenruhig von einem der ſchwankenden 


Dächer auf das nächſte. 

„Laß das!“ ſagte er über die Schulter zurück — ſie 
mußten ſchreien, ſo rumpelte der Zug. „Das kann man 
nicht ohne Training. Die Dächer hier ſind naß vom Tau 
und zu rund. Verſuchs ein andermal bei einem flachen. — 
Klettere lieber runter!“ 

Das tat der Junge denn auch. Jedesmal, wenn er am 
Ende eines Daches war, turnte er die Bremſertreppe hinab, 
og fih auf die Plattform des nächſten Wagens und kletterte 
0 wider aufs Dach. Beim dritten Wagen, als er die 
Sproſſen runterkam, ſtieß er auf eine dicke, ſtille Geſtalt, 
die am Geländer lehnte und Pfeife rauchte. 

„Halloo!“ jagte der Junge erſchreckt. Der Mann ant 


wortete nicht. 
1 ſagte Robby kühner ge⸗ 
mi u 


„Wir gehen alle 
worden. „Kommſt du 

„Laß mich in Ruh!“ brummte der Mann, wandte fo, 
gar den Kopf und ſpuckte aus dem Wagen. 

„Von mir aus!“ dachte Robby, kletterte zum nächſten 
Wagen rüber und dann auf das Dach. Da ſtand den Schwede 
wartend und fragte: „Na — was hat der Bremſer geſagt?“ 

„Der Bremſer?“ ſchrie Robby erſchrocken. „Ich dachte 
es wäre einer von uns... Er hat gejagt, ich foll ihn in 
Ruhe laſſen, und hat ausgeſpuckt!“ 

Der Schwede lachte und ſo kamen ſie nach vorn. 

Seine Angſt vor den Bremſern auf der Strecke ven 
lernte Robby allmählich. Manchmal kümmerten ſie ſich nicht 
um die Hobos. Einer oder der andere ließ ſich ſogar in 
ein Geſpräch ein. Meiſtens ſchimpften fie: „Bei der nächſten 
Kurve müßt ihr raus, ihr dreckigen Hunde!“ Aber ſie 
8 ſich nicht, während der Fahrt handgreiflich zu 
werden. — 

In einem Box⸗Car — einem leeren gedeckten Wager 
— fand ſich die ganze Bande zuſammen, eine abenteuerliche 
Geſellſchaft — ziemlich ungleich jener, in der Robby ſeine 


Der dank des Biſchoſs von Speyer 


Berlin, 21. Januar. (Pat.) Der Biſchof von 
Speyer, Dr. Sebaſtian, hat einen Hirten⸗ 
brief herausgegeben, in dem er den ſaarländi⸗ 
ſchen Katholiken, die zu ſeiner Diözeſe gehören, 
jeme Anerkennung ausſpricht für ih! Stimm- 
abgabe zugunſten Deutſchlands. Durch dieſe 
Handlung hätten die Saarkatholiken einen 
neuen Beweis dafür geliefert, daß 


katholiſche Kirche und Deutſchtum 
keine Gegenſätze 


and. Biſchof Sebaſtian erklärt gleichzeitig, daß 
er ſeine Anerkennung auch denjenigen Mitglie⸗ 
dern der Diözeje nicht verjagen kann, die fünf- 
zehn Jahre hindurch ihre Treue gegenüber dem 
deutſchen Vaterland bewahrt haben, obwohl ſie 
Vorbehalte gegen die ſofortige Wiedervereini⸗ 
gung mit dem Reich gehabt hätten. Bekannt⸗ 
lich hat der Biſchof von Speyer zuſammen mit 
dem Biſchof von Trier vor der Abſtimmung 
einen Aufruf erlaſſen, in dem er die katholiſche 

Bevölkerung im Saargebiet zur Abſtimmung 
zugunſten Deutſchlands aufforderte. 


Glückwünſche 
für General Litzmann 


Berlin, 22. Januar. Am heutigen 85. Ge⸗ 
burtstag des Siegers von Brzeziny ſprachen 
im Namen der damals von ihm geführten 
dritten Garde⸗Infanteriediviſion und aller 
Mitkämpfer der Durchbruchsſchlacht General: 
leutnant von Roeder als letzter Kriegs⸗ 
kommandeur der Diviſion und Hauptmann 
Krukenberg als früherer Ordonnanzoffi⸗ 
ar es Wee Litzmann dem Jubilar 
unter Ueberreichung einer Ehrengabe ihre 
Glückwünſche aus. ; N 85 X 


Frid gratuliert: 


Ew. Exzellenz! Sehr verehrter Herr Partei- 
goe Litzmann! Am Dienstag, an dem Sie 

hr 85. Lebensjahr vollenden, gedenkt das 
anze deutſche Volk Ihrer in Treue und Dank⸗ 
arkeit. Sie können an dieſem Lebensabſchnitt 
mit höchſter Befriedigung auf Ihre dem Vater⸗ 
lande geleiſteten großen Verdienſte zurückblicken. 


Zu dieſem Ehrentage ſpreche i nen lei 

im Namen der Fr el N 58 A5 4 

die herzlichſten Glückwünſche aus. Mögen Sie 

noch lange Jahre den Wiederaufſtieg unſeres 
deutſchen Vaterlandes unter unſerem Führer 

5 prer miterleben! Heil Hitler! Ihr 
T 


Blomberg an Litzmann 


Berlin, 22. Januar. Der Reichswehrmini⸗ 
ſter, Generaloberſt von Blomberg, hat 
dem General der Infanterie Litzmann aus 
Anlaß ſeines heutigen 85. Geburtstages durch 
einen Offizier folgendes Glückwunſchſchreiben 
überreichen laſſen: 


„Ew. Exzellenz übermittele ich meine und 
der Wehrmacht aufrichtigſten Glückwünſche 
zur Vollendung des 85. Lebensjahres. In den 
Herzen der alten Frontſoldaten lebt die Er⸗ 
innerung an die ruhmvollen Tage von Brze- 
ziny, Kowno und Wilna fort und wird als 
verpflichtendes Vermächtnis der alten Armee 
und ihrer Führung ſtets lebendig bleiben. 
Ew. Exzellenz. dem erfolgreichen J TTT > 
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des Weltkrieges, aber auch dem leidenſchaft⸗ 
lichen Vorkämpfer für Deutſchlands Wieder⸗ 
geburt iſt es vergönnt, am heutigen Tage die 
Glückwünſche des wieder geeinten deutſchen 
Volkes entg Schiel esch Möge es Ew. Ex⸗ 
zellenz vom Schickſal beſchieden Fein; den wei- 
teren Aufſtieg des Wel in Ehre, 
Kraft und Frieden zu erleben! Mit dieſem 
Wunſch und Heil Hitler bin ich Ihr ſtets er- 
8 

von Blomberg, 
Generaloberſt.“ 


gez.: 


| 
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Das Ende der Saarſtimmzellel 


Genf, 22. Januar. Wie die Genfer Preſſe 
am ie abend meldet, ſind die 539 300 
Wahlzettel aus dem Saargebiet in einer Papier⸗ 
fabrik bei Genf eingeſtampft worden. Bei dieſem 
Akt waren Beamte des Völkerbundes und meh⸗ 
rere Gendarmen anweſend. Die 27 Urnen mit 
den Wahlzetteln wurden in einen großen Eiſen⸗ 
bottich geſchüttet, der mit heißem Waſſer gefüllt 
war. Die Einſtampfung erfolgte dann durch 
Rotation. Aus der Papiermaſſe ſoll Packpapier 
gemacht werden. 


Erinnerung an Ungarns Räteherrſchaft 


Prozeß gegen einen ehemaligen „Volkskommiſſar“ 


Budapeſt, 21. Januar. Die mit großer Span⸗ 
nung erwartete Hauptverhandlung des Buda⸗ 
peſter Strafſenats gegen den ehemaligen Volks⸗ 
kommiſſar der ungariſchen Rätediktatur, den 
e Matthias Makoſi, begann am Mon⸗ 

1 unter ſtarkem Andrang der Preſſe 
und der Oeffentlichkeit. Zu den Verhandlungen 
ſind Sondervertreter der Moskauer Regierung 
pari a ſtatter der Moskauer Preſſe ſowie 
bekannte Pariſer und Londoner Rechtsanwälte 
hier eingetroffen. 


Nach der Anklageſchrift wird der Angeklagte 
beſchuldigt, während der ömonatigen Dauer der 
blutigen „ in Ungarn Ver⸗ 
brechen des Aufruhrs, des e e Mordes 
und der Geldfälſchung begangen zu haben. In 
der Anklageſchrift wird darauf hingewieſen, daß 
der Volkskommiſſar Makoſi an der Sitzung des 
revolutionären Rates vom 19. März 1919 teil⸗ 
genommen hatte, in der der Beſchluß gefaßt 
wurde, die Macht im Staate dem Grafen Michael 
Karolyi zu übergeben, der bekanntlich während 
der Dauer der Rätediktatur in Ungarn Mini⸗ 
ſterpräſident geweſen iſt. Weiter wird betont, 
daß Makoſi als olkskommiſſar Mitglied des 
revolutionären Rates war, der in Revolutions⸗ 

richten die . zur Vollſtreckung von 
e teilen erteilte. Makoſi wird insbeſondere 
der Mitverantwortung an 47 Morden, die da⸗ 
mals durch den jüdiſchen Volkskommiſſar S = 
muelly ausgeführt wurden, beſchuldigt. 


Anklageſchrift zählt die Namen der zum Tode 
verurteilten Opfer der Revolutionstribunale auf. 
Ein weiterer Punkt der Anklage lautet auf 
Geldfälſchung, da der Rat der Volkskommiſſare 
3,5 Milliarden Kronen Papiergeld, das ſoge⸗ 
nannte „weiße Geld“ in der No endruckerei der 
Oeſterreichiſch-ungariſchen Bank herſtellen ließ. 
Der Angeklagte Makoſt, der nach dem Zuſam⸗ 
mec der Kommuniſtenherrſchaft nach Mos⸗ 
kau flüchtete und im Jahre 1925 nach Budapeſt 
zurückgekehrt war, um in Ungarn von neuem 
kommuniſtiſche Zellen Bu organiſieren, wurde 
damals bereits zu 8 Jahren Zu thaus verur⸗ 
teilt, die er im EEE, Juhre verbüßt hat, war 
jedoch auf Antrag des Staatsanwaltes weiter 
in Unterſuchungshaft behalten worden. 


Makoſi verſuchte 515 im Verhör damit zu 
verteidigen, daß er die Hauptzeit der kommu⸗ 
niſtiſchen Hertihaft an der Front im Kampf 
gegen die Tſchechen verbracht und verſucht habe, 
die von Ban nach dem Zuſammenbruch ab- 
. ebiete wieder zurückzuerobern. Er 
ehauptet, an den Sitzungen der Volkskommiſ⸗ 
are nicht teilgenommen zu haben und daher in 
nkenntnis der von den Revolutionstribunalen 
angeordneten Hinrichtungen geweſen zu ſein. 
Als erſter Zeuge wurde der frühere ungariſche 
Miniſterpräſident (im Jahre 1919 bis zur Kom⸗ 
muniſtenherrſchaft), Dionys Berinkey, vernom⸗ 
men, der die Zuſtände nach Kriegsſchluß und 
die kommuniſtiſche anaiak ſchilderte. 


Der Strafvollzug auf den Teufelsinſeln 


Die Frankreichs geprieſene Humanität ausſieht 


Aus der Abſchaffung des franzöſiſchen Bagno 
iſt wieder einmal nichts geworden. Der Vor⸗ 
ſchlag der franzöſiſchen Strafrechtskommiſſion, 
das Deportationsweſen überhaupt aufzugeben, 
iſt nicht angenommen worden. Offenbar kann 
der franzöſiſche Strafvollzug auf das Bagno⸗ 
Syſtem, das in der ganzen Welt eine traurige 
Berühmtheit genießt, nicht verzichten. Dafür 
hat aber Kolonialminiſter Rollin erklärt, daß er 
eine Reformation des Deportationsweſens durch⸗ 
führen will, die die ſchlimmſten Unmenſchlich⸗ 
keiten des Strafvollzugs auf den Teufelsinſeln 
beſeitigt. 


Das Zentrum ber franzöſiſchen Sträflings⸗ 
inſeln it Cayenne; als einer der ungeſün⸗ 
deſten Landſtriche der Erde hat es den Namen 
einer „Teufelsinſel“ 
linge, unter ihnen neben Räubern und Mör⸗ 
dern auch zahlreiche politiſche Verbrecher, leben 
durchſchnittlich noch heute in Cayenne. Das 
fürchterliche Klima zuſammen mit der grau⸗ 


famen Behandlung laſſen für wenige der De⸗ el ſyſtem dahin ausgewirkt, daß außerhalb der 


wohl verdient. 3800 Sträf⸗ 


portierten die Hoffnung auf Rückkehr in die 
Ziviliſation. Eine Strafverſchickung für nur 
fünf Jahre iſt faſt ſchon gleichbdeutend mit der 
Verurteilung zu einem qualvollen Tode. Ueber⸗ 
füllt treffen die „Todesdampfer“ ein⸗ bis zwei⸗ 
mal jährlich auf Franzöſiſch⸗Guayana ein, faſt 
leer kehren ſie wieder zurück. 


Die Reform des Miniſters will die in Frank⸗ 
reich fo ſehr geprieſenen Grundſätze 
der „Humanität“ in die Hölle von 
Cayenne verpflanzen. Eine entſcheidende Tat 
ſoll die Abſchaffung der automatiſchen Verdop⸗ 
pelung der Strafe ſein, die darin beſteht, daß 
jeder Deportierte nach Verbüßung ſeiner Straf⸗ 
zeit denſelben Zeitraum auf der Teufelsinſel 
„in Freiheit“ verbringen muß. Während dieſer 
Zeit ſoll der „Doppler“ ſich das Geld für die 
Rückfahrt nach Europa verdienen, vorausgeſetzt, 
daß ſeine Konſtitution ſo ſtark iſt, um ihn den 
erſehnten Zeitpunkt' der Erlöſung überhaupt 
erleben zu laſſen. Praktiſch hat ſich das Doppel⸗ 


eigentlichen Sträflingskolonien ſich Gruppen 
von Deſperados zuſammenſchließen, die vor 
keinem neuen Verbrechen zurückſchrecken. Von 
dieſer Strafverdoppelung, die urſprünglich den 
Zweck hatte, einen Stamm von freiwilliger 
Siedlern zu ſchaffen, ſoll in Zukunft abgeſehen 
werden. Der Sträfling ſoll Gelegenheit erhal⸗ 
ten, ſich etwas Geld zu verdienen, denn ohne 
Bezahlung wird er nicht wieder zurücktranspor⸗ 


tiert. 

Auch das Beſſerungsprinzip, dar 
Hauptelement jedes „modernen Strafvollzuges“, 
fehlt in der Rollinſchen Reform nicht. Eine 
Ausleſe und Scheidung der Sträflinge ſoll die 
einer moraliſchen Geſundung Fähigen von den 
Berufsverbrechern trennen. Allerdings — vor 
den Moskitos und den Fieberdünſten bleiben 
„Beſſerungsfähige“ „Unverbeſſerliche“ 


und 
gleich. 


König Alfons braucht Geld 
Der ehemalige König von Spanien hat 
die Abſicht, in der Tſchechoſlowakei eine 
Antike in Höhe von einer runden halben Mil- 
lion Reichsmark aufzunehmen. Eine tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Finanzgruppe ſteht mit den Vertre⸗ 
tern des Königs bereits in Verhandlungen. 
Auch die tſchechoſlowakiſchen Behörden beſchäfti⸗ 
gen ſich damit. An ſich ſcheint man bereit zu 
ſein, Alfons XIII. die halbe Million zu leihen, 
man macht aber ſelbſt bei einem Exkönig keine 
Ausnahme von der Gepflogenheit, für Anleihen 
auch Sicherheiten zu fordern. In dieſem Falle 
ſoll als Sicherheit der ſpaniſche Königsſchatz 
oder wenigſtens ein Teil davon dienen. as 
aus dem Königsſchatz nach der „Revolution“ 
von 1931 überhaupt geworden iſt, kann niemand 
mit Sicherheit ſagen. Ein Teil ſoll von Repu 
blikanern beſchlagnahmt worden ſein, während 
ein erheblicher Teil der „Regalien“, darunter 
die berühmte Krone, gerettet iſt. Zur Zeit der 
Revolution waren dieſe Königsattribute näm⸗ 
lich gerade auf gt E in Paris und 
Rom, jo daß ſie dem Zugriff der Republik ent- 
zogen waren. Zu welchem Zweck Exkönig Alfons. 
eine Anleihe aufnehmen will, iſt unbekannt. 
Nach der Abreiſe des Königs von Spanien vor. 
drei dachten hieß es, daß der König, der zu 
den reichſten Monarchen Europas gehörte, einen 
anſehnlichen Teil ſeines Vermögens hätte mit⸗ 
nehmen lönnen. (Bekanntlich wurde vor kurzem 
der Name des Königs im Zuſammenhang mit 
der neuerdings wieder ſtärker auflebenden 
Habsburger ⸗ Propaganda wiederholt 1 
fin wäre allerdings paradox, wenn er ſich hier⸗ 
für das Geld ausgerechnet bei den habsburg⸗ 
feindlichen ander ſollte leihen wollen. D. Red.) 


Schafft Arbeit 


durch Beſtellung von Holz 


bei der 
| Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 


(Telephoniſche Beſtellungen unter Nr. 1185, 
6045, 3971 und 7423.) 


Verſtopfungs krankheiten. Aniverſitätskliniken 
bezeugen, daß das natürliche irang = ojej“ 
Bitterwaſſer, beſonders bei Leuten im mittleren 
und vorgerückten Lebensalter, ein vorzügliches 
1 3 und Darmreinigungsmittel iſt. 


No 7 zugebracht hatte, und mit einem anderen Maß zu Vor allem je 
meſſen. Was dort ein Vorzug war, konnte hier Schwäche im Herbſt 
ſein. „Woher?“ ae Robby. 


Aber er machte es fih gemütlich gleich den anderen. 
damit wurde 
der ſchmutzige Boden ausgelegt, aber überall drang der 
rope Augen, als eine 


Der Schwede hatte Zeitungen mitgebracht, 
Kohlenſtaub durch. Robby machte 


„Ja“, ſa 


weil er nirgends 
eſſiert, weil ihre 


Sy 50 Frühling, denn ſie 91 daß der Hobo 


te der hne id „der richtige Hobo der paſſio⸗ 
nierte, der fährt, weil er fahren muß, der es ſo eilig hat, 
8 will, den die C. 

chienenſtränge über 35 000 Kilometer 


Gebreche 


„Oder er iſt blind!“ ſagte der Schwede. ccc 
n für einen Stationsvorſtand.“ 


Dann ſchliefen ſie noch einmal, draußen wurde es immer 


P. R. nur inter⸗ 


heller. Sie ſtemmten den Rücken gegen die Wand oder 
ſaßen aneinandergelehnt. Hinlegen wollte ſich keiner, denn 
der Kohlenſtaub auf dem Boden war feucht geworden und 
drang als ſchwarzer Schlamm überall durch die zerfetzten 


Blechplatte zum Vorſchein kam, auf der die Hobos Feuer 
machten, um ſich ihr Eſſen zu kochen — in der Ecke, die 
vor dem Zugwind am meiſten geſchützt war. Er be riff 
nicht, wo die Platte herkam — und er mußte pa belehren 
laſſen, daß ſich faſt in jedem Güterzug der Linie ſo ein 
Stück Blech fand, von Hobo auf Hobo vererbt, Eigentum 
des Stammes, irgendwo verftedt in einem Winkel hinter 
Gerümpel und Säcken, über dem N Sene der Radachſen 
oder wo immer. Kleine Zeichen an den äußeren Wagen⸗ 
wänden, für Laien unverſtändlich, wieſen dem „Profi“ 
den Weg zum Aufbewahrungsort. 

Obwohl die beiden neuen Freunde heute ihre reichliche 
Mahlzeit hinter ſich hatten, ſchlangen ſie nach Kräften. 
Denn das Eſſen war ungleich beſſer als das geſtrige im 
Iſchungel. 

Es war großes „Pow⸗Pow“, wie einer ſagte, ein buck⸗ 
liger Gnom, der mit den Indianern im Norden gejagt 
haben wollte — „beſſer, als gefrorenes Renntierfett freſſen!“ 

Einer hatte ein Huhn . keiner fragte, wieviel 
er dafür ausgegeben hatte — ein anderer hatte eine Büchſe 
aufgemacht und etwas hinzugetan, was er „beefſtew“ 
nannte und was wie die Stücke eines alten Stiefels zwiſchen 
den Blaſen der Brühe ſchwamm. Aber es ſchmeckte phanta⸗ 
ſtiſch. Und wenn der Wagen fih in einer Kurve neigte, 
was häufig vorkam, und ein Teil des Eſſens auf die alten 
Zeitungen des Vodens überſchwappte, fluchte alles um die 
Wette. Es gab märchenhafte Flüche und konkurrenzfähige 
Flucher — und Robby lernte. 

Er aß und hörte, daß es Bäcker und Fleiſchhauer gibt, 
weniger bei der fraiizöſiſchen Bevölkerung Oſtkanadas — 
das waren Geizhälſe in der Regel und der Chevalier Nichols 
Bèvere de Laroche de St. Martin war eine Ausnahme und 
überdies betrunken geweſen — aber in Manitoba, Alberta 
und Britiſch⸗Kolumbien, die ein Herz für den Hobo haben 
und ihm bis zum nächſten Mal Ware auf Kredit mitgeben. 


laufen — der arbeitet bloß ſechs bis acht Wochen im Jahr. 
Er geht im Sommer aufs Land, in die „rollende“ Prärie, 
in die unabſehbaren Weizenfelder der Zentralſtaaten, wo 
jede Hand willkommen iſt, wenn die Ernte gut war. Juni 
und Juli 2 fun ins Heu — und im Auguſt in den Weizen. 
Da gibt es fünf Dollar pro Tag, mal mehr, mal weniger 
— und anſtändiges Eſſen. ix 

„Und was tun fie im Winter?” 

„Na“, meinte der Schwede, „die meiften fahren im 
Winter nicht. Der kanadiſche Winter iſt entſetzlich kalt. 
Die meiſten, die du hier ſiehſt, nehmen dann irgendeine 
Arbeit in den Städten an oder bei den Bergwerken oder 


ſo. Aber der richtige Hobo, der, von dem ich vorher ſprach, 


der für die Arbeit verdorben iſt, verkriecht ſich in leere 
Eiſenbahnbaracken oder in Holzfällerhütten in den Forſten. 
Und da ſchießt er oder hackt Löcher ins Eis und fiſcht, ſo 
ut es geht. An Flüſſen und kleinen Seen, wo es von 
Si ſchen wimmelt, ift kein Mangel im Lande. — Aber wer 
ſich nicht irgendwo in ein ordentliches Leben hineinfinden 


kann, geht zugrunde, ſobald die erſte Jugend vorbei ift. 


Hobo ſein iſt ſchön eine Zeitlang — aber nicht für immer!“ 

Gegen Morgen ſchliefen ſie alle. Einer mußte Wache 
halten. Als es zu dämmern anfing, hielten ſie an einer 
kleinen Station und kletterten raus zur Pumpe, um ſich zu 
waſchen und friſches Waſſer zu trinken. 

Das Bahnperſonal, Bremſer und Heizer, ſah zu und 
bedachte ſie mit Schimpfworten. Der Stationsvorſtand, ein 
ſchmaler, langer Engländer, ſtand unbeweglich, Hände in 
der Taſche, auf dem hölzernen Bahnſteig vor ſeiner Bude. 

Robby wurde übermütig und wünſchte ihm einen recht 
guten Morgen. Und erlebte ein Wunder. Es war nicht zu 
glauben: der Mann ſah ihn gar nicht, obwohl er direkt vor 
ihm ſtand. Er ſah durch ihn hindurch wie durch Fenſterglas. 
Er veränderte keine Miene, ſein Blick behielt denſelben 
gelangweilten Ausdruck. Ein Hobo war Luft für ihn. 


Sruoga, 
den an Rücken mit Robby ſaß ein kleiner Mann 
mit vorſtehenden Zähnen. Im Gegenſatz zu den meiſten 


anderen war ſein a fo weiß wie ein Blatt Papier. 


Und als Robby ein bißchen eindrufeln wollte, hörte er den 
Mann mit ſich ſelbſt reden. 


Robby verſtand ihn nicht, achtete auch nicht darauf. Da ; 
wurde der Mann lauter und ſagte: „Verlaß dich darauf — 


Bill Brotherſon!“ 

Robby 2 5 85 1 verhört zu haben. Er drehte ſich 
um und a aem ann ins Geſicht. Es war ein unan⸗ 
genehmes Geſicht, wie der Kopf eines Toten, ſtarre Augen 
von überhaupt keiner Farbe, die Lippen ſchloſſen ſich nicht 
über den Zähnen 

„Was ſagſt du?“ fragte Robby. 
„Bill Brotherſont⸗ 
Augen. „Ein Freund von mir! — Nie den Namen ge» 


hört?“ 
„Aeh“, ſagte Robby. 
„Sie 5000 ihn eichnappt — in Halifax. Und geſtern 
3 ſie ihn an die n Staaten ausgeliefert. Der 
ommt nicht mehr raus!“ 
„So —?“ ſagte Robby. Sein Herz klopfte. Der Schwede 
war 302 geworden und iah aufmerkſam rüber. 
jagte der blaſſe Mann ruhig. „Der kommt auf 
den elektriſchen Stuhl. Keine Rettung mehr möglich. Sie 
haben ihn p ni 
hat's ſchon bereut. r andere kommt auch noch dran...“ 
Er ro ausdruckslos an. 
ſagte Robby mit angehaltenem Atem. 
„Setz dich doch gerade!“ ſagte der Mann. 
meinen Rücken wieder an deinen lehnen!“ 
Robby ſaß ſtockſteif — mindeſtens eine Stunde lang. 
A, war blaß und Schweißtropfen ſtanden ihm auf der 


rn. Gortſetzung folgt) 


ſagte der Mann mit den fahlen. 


. Zwei Deutſche. Der eine 


„Ich wih 


* 
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Aus Stadt 
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Donnerstag, 24. Januar 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Miliwoch, den 23. Januar 


poent 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
tad Celj. Barom. 757. Bewölkt, Nebel. Weſt⸗ 
winde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 1, niedrigſte 
~ 2 Grad Eelſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 23. Jan.: — 0,06 
gegen — 0,07 Meter am Vortage. 
4 Für Donnerstag: Sonnenaufg. 7.46, Sonnen: 
utergang 16.24; Mondaufgang 21,58, Mond: 
\ntergang 9.05. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 24. Januar: 
i eiterhin recht mild, zeitweiſe etwas auf⸗ 
eiternd; keine weſentlichen Niederſchläge; leb⸗ 
hafte weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielli: 
Mittwoch: „Bajazzo“ und Cavoleria Ruſti⸗ 
cana“ 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: „Paganini“ 
Teatr Politi: 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag: „Das 
luſtige Mädel“ 
Teatr Nowy: 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag: „Hurra, 
ein Junge!“ 
Kunſtausſtellungen: 


J. K. S. am Plac Wolnvsci 14a: Graphiken 


und Gemälde. 
Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Gemälde polniſcher Künſtler 


Kinos: 


Beginn der 8 um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 61% und 8% Uhr 


Apollo: „Die Verführerin“ (Engliſch) 

Gwiazda: „Die letzte Zarin“ (Engliſch) 

as: „Die Jagd nach dem Schatten“ 

= n ) 

Stone, „Der Retter von Czenſtochau“ (Polniſch) 

Sfinks: „Die lustige Suſanne“ (Engliſch) 
ilſona: „Vergnügliche Sorgen“ (Engliſch) 


Muſic Hall Staniewſki: 
Vorführungen täglich um 6 und 8½ Ahr 


Gemeinſames Stiſtungsfeſt 


Das gemeinſame Stiftungsfeſt des Poſener 
andwerkervereins und des Vereins 
Deutſcher Sänger findet am Sonnabend, 
dem 26. Januar, 8.30 Uhr abends in den Räu⸗ 
men des Reſtaurants „Belvedere“ in der ul. 
Mariz. Foha ftatt. Der Verein Deutſcher Sün- 
ger wird eine Reihe neuzeitlicher Chöre zu 
Gehör bringen. Ein Orcheſter in Stärke von 
16 Mann unter Leitung von Konzertmeiſter 
Ehrenberg bringt u. a. die Ouvertüre „Orpheus 
in der Unterwelt“ von Offenbach, den Walzer 
Künſtlerleben“ von Joh. Strauß und das große 
otpourri „Wiener Operetten - Revue“ von 
Robrecht. Den Abſchluß des Programms bildet 
eine Theateraufführung, deren Ausführung der 
oſener Handwerker⸗Verein übernommen hat. 


Ein Vorverkauf findet nicht ſtatt. Eintritts⸗ 


karten find zum Preiſe von 0,70 zt ohne Steuer 


ür Mitglieder und deren Angehörige und 


150 zt ohne Steuer für Nichtmitglieder nur an 


der Abendkaſſe zu haben. 


Turn: und Sportjeft 


Außer den bereits angeführten Sport- 
vereinen hat der Evangeliſche Verein junger 
Männer ebenfalls ſeine Zuſage zur Teil⸗ 
nahme erteilt. Es wird nämlich der Poſau⸗ 
nenchor zu den Nachmittagsvorführungen 
für konzertliche Darbietungen Sorge tragen. 

äheres über die Geſamtveranſtaltung wird 


noch bekanntgegeben. 


ý 
A 


Männer-Turn-BDerein 
Es fei nochmals darauf hingewieſen, daß 
deute um 8 Uhr abends der Verein in der 
tabenloge feine Jahres⸗Hauptverſammlung ab- 
zält, deren Wichtigkeit das Erſcheinen aller 
itglieder erfordert. 


Handelsrechtliche Geſetze 


„Im Verlag von Wi. Wilal in Poſen er- 
ſcheint anläßlich der neuen Steuerordnung 


eine Zuſammenſtellung der Geſetze betreffend 
& Immobilienſteuer, die Lokalſteuer und die 
teuerermäßigungen für Neubauten. Den Ge- 
etzen ſind die entſprechenden Ausführungsver⸗ 
idnungen beigefügt und, was die Ueber⸗ 
ichtlichkeit ſehr fördert, in Kurſiv⸗ 
ſchrift abgeſetzt. Die Broſchüre, die 120 Gei- 
en umfaßt und 1.40 31. koſtet, dürfte für jeden 
Dausbeſitzer, der ih über die neuen Vor- 
ſchriften informieren will, von Wichtigkeit ſein. 
erfelbe Verlag bringt das Geſetz über die 
außerordentliche Beſteuerung der Berufshand⸗ 
ungen von Notaren vom 19. Dezember 1931 
nebſt Ausführungsverordnungen zum Preiſe 


von 0,50 Zl. heraus. 


Die Hilfsaktion für die Landwirte 


Wie wir bereits berichten konnten, hatte ſich 
am vergangenen Sonntag der neue Wojewode, 
Obert Maruſzewſki, in den Kreis 
Czarnikau begeben, um die von der Dürre 
betroffenen Gebiete einer ſorgfältigen Prüfung 
zu unterziehen. Wie der Wojewode dieſer Tage 
einem Vertreter des „Dziennik Poznauſki“ 
gegenüber erklärt hat, iſt eine weitzügige Hilfs⸗ 
aktion in allernächſter Zeit notwendig. Er 
habe daher für Freitag dieſer Woche eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Staroſten der betroffenen 
Kreiſe anberaumt, da er die Notwendigkeit 


die in einzelnen Gegenden bereits gefährliche 
Formen annehme, für eine ſeiner erſten Auf⸗ 
gaben erachtet. Er habe, ſo erklärte der Woje⸗ 
wode, auch bereits die zuſtändigen Behörden in 
Warſchau von dieſem Stand der Dinge benach⸗ 
richtigt. Wie wir hören, ſollen die Sendungen 
an die Ueberſchwemmten in Südpolen in Zu⸗ 
kunft nicht mehr abgeſandt werden, ſondern den 
Notleidenden in der Provinz zugute kommen. 
Die Bevölkerung von Großpolen hat mit großer 
Befriedigung die Nachricht von der bevorſtehen⸗ 


eines energiſchen Vorgehens gegen die Notlage, | den Hilfsaktion aufgenommen. 


SERIE WIE DIT IRRE RE ð² 


Zum vortrag über den Kampf | 
um den Nanga Parbat 


Als guter Bergſteiger und Photograph hat 
Peter Müllritter bei der Spigengruppe 
der Deutſchen Himalaya⸗Expedition 1934 teil⸗ | 

I 


genommen. Aus feinem ftarten Erlebnis her- 
aus ſchildert er, wie die 13 Expeditionsteil⸗ 
nehmer über Venedig, das Mittelmeer und 
das Rote Meer nach Bombay und dann in 
1300 Kilometer langem Landmarſch zum 
Fuß des Nanga Parbat, der weſtlichen Hod- 
ſpitze des Himalaya (8126 Meter), anmar⸗ 
ſchieren. Es geht über 4000 Meter hohe Päſſe. 
Das Gepäck wird mit 600 Trägern befördert. 


urch 
eine gemeinſame 

Führung des Lebens- 

Kampfes die Erhaliung 
aller zu garantieren 


Adolf fitler, 9. 10. 34 


kann nur der fein, d 
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ragt ſteil der Bergrieſe über ſeine Umgebung. 
5000 Meter unter dem Gipfel liegt das 
Hauptlager, von dem aus 8 Zwiſchenlager 
errichtet werden. Was an körperlichen und 
willensmäßigen Leiſtungen von den Berg⸗ 
ſteigern und ihren treuen Trägern beim 
Vordringen über die Eiswüſte und Gletſcher⸗ 
brüche gefordert wurde, mag man daraus 
ermeſſen, daß der Luftdruck und damit die 
Sauerſtoffmenge in 7000 Meter Höhe nur 
ein Drittel des Normaldruckes iſt. Dazu 
kommt die mörderiſche Hitze am Tage bis 
gu 40 Grad, die grimmige Kälte in der 
acht bis zu 30 Grad, ſowie 5 
Schneeſtürme. Bereits im erſten Monat Juli 
verloren die tapferen Bergſteiger ihren Ka⸗ 
meraden Drexl, deſſen Grab in 6000 Meter 
Höhe liegt. „Nun erſt recht“ gina es vor⸗ 
wärts. In dem letzten ſchweren Kampfe muß⸗ 
ten 9 weitere Kameraden ihr Leben laſſen, 
unter ihnen auch ihr Führer Merkl. 


Deutſche Lichtbildausſtellung 
in Poſen 


Anläßlich der Fünfzigjahrfeier der „Hiſtori⸗ 
chen Geſelhchaft in Poſen“ am 11. und 12. Mai 
indet auch eine Lichtbildausſtellung 


Ernſt Stewner liegt. Alle deutſchen ag 
bildner find zur Teilnahme eingeladen. In 
Frage kommen in erſter Linie Aufnahmen, die 
deutſches Leben und deutſches Schaf⸗ 
fen in Polen (Poſen, Pommerellen, Kongreß⸗ 
polen, Schleſien, Galizien und Wolhynien) 
darſtellen, aljo: Menſchentypen, Arbeitsvor⸗ 
Pune Sitte, deutſche Kunſt und Leiſtung, 
Sauten, Denkmäler fw, Erwünſcht find ferner 
auch Landſchaftsaufnahmen. Die Aufnahmen 
ſollen in bildkompoſitoriſcher und techniſcher 
ala einwandfrei und mindeſtens 18X24 
Zentimeter groß ſein. Wer keine Vergrößerun⸗ 
gen hat, ſchicke gewöhnliche Abzüge. Von den 
Aufnahmen, die für die Ausſtellung in Frage 
kommen, wird dann das Negativ erbeten, um 
in 2 Vergrößerungen anfertigen zu laſſen. 
Die Aufnahmen ſollen, wie es bei Photoaus⸗ 
ſtellungen üblich iſt, auf einen Karton geklebt 
fein und Titel ſowie Name des Heritellers tra- 


| 
In einer relativen Höhe von über 7000 Meter 


tatt, deren Organijation in den Händen a 


gen. Auch das Aufkleben kann eventuell in 
Poſen geſchehen. Was die Aufnahme darſtellt, 
bitten wir aber auf jeden Fall auf einem der 
Sendung beiliegenden Verzeichnis anzu⸗ 
geben. Die Bilder, die ausgeſtellt werden, will 
die Deutſche Bücherei in Poſen gegen Bezahlung 
als Eigentum für weitere Verwendung auf Aus⸗ 
ſtellungen erwerben. Der Endtermin zur Ein⸗ 
reichung der Einſendungen iſt der 15. April 1935. 
Die gewöhnlichen Abzüge werden bis zum 
1. April erbeten. Alle Einſendungen und An⸗ 
fragen find an Ernſt Stewner, Poznan, 
ul. Fr. Natazjczaka 20, zu richten. 
— — 


Vermißt. Dieſer Tage verſchwanden aus einer 
Erziehungsanſtalt in Glówna zwei Knaben, ohne 
irgendeine Spur zu hinterlaſſen. Es ſind dies 
dziſtaw Kapiczat und Leon Wolny, beide im 
Alter von elf Jahren. Die bisherigen Nach⸗ 
forſchungen blieben ohne jeden Erfolg. 


—— 
Liſſa 
Neuer Staroſt für Liſſa 


k. Wie der hieſige „Gl. L.“ meldet, ift der 
hieſige Staroſt, Herr Edmund Zenkteler, in der 
gleichen Eigenſchaft ma Wongrowitz verſetzt 
worden. Zum neuen Staroſten für unſeren 
Kreis wurde Herr swigtkowſkti, der bisherige 
Staroſt des Kreiſes Tomaſzow in Kleinpolen, 
ernannt. Staroſt Zenkteler hat über ein Jahr⸗ 
zehnt in unſerem Kreiſe gewirkt. 

k. 69. Stiſtungsfeſt des hieſigen Männerturn⸗ 
vereins. Der hieſige Männerturnverein begeht 
am kommenden Sonnabend in den Räumen des 
Hotel Politi ſein 69. Stiftungsfeſt, zu dem ver- 
ſchiedene turneriſche Vorführungen und an⸗ 
ſchließender Ball vorgeſehen ſind. Der Beginn 
der Veranſtaltungen iſt auf 8 Uhr abends an⸗ 
geſetzt. An Nichtmitglieder werden Einladungen 
durch den Schriftführer des Vereins, Herrn 
Wilhelm Juretzky, Leſzezynſkich 3, erteilt. 

k. Evangeliſcher Männerverein. Die Monats⸗ 
verſammlung des Evangeliſchen Männervereins 
findet am Sonntag, dem 27. Fer Er nach⸗ 
mittags um 3 Uhr ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen 
der Mitglieder iſt erwünſcht. 

Rawitich 
Ein Aufruf des Arbeitsſonds 

Der Vorſitzende des Vollzugskomitees des 
Arbeitsfonds, Bürgermeiſter Slawinfki, hat an 
die Bürgerſchaft einen Aufruf gerichtet, in dem 
er die Feſtſtellung des Arbeitsfonds bekanntgibt, 
daß die meiſten Bürger der Stadt ihrer Pflicht 
den Arbeitsloſen gegenüber non ekommen feien. 
Es gebe aber noch viele, die dieſer Pflicht 
entziehen und die ihren monatlichen Beitrag 
nicht abführen. Der „ danke 
allen hilfsbereiten Bürgern und fordere alle 
Säumigen auf, an ihre Pflicht nicht zu ver⸗ 
geſſen. ; 

Zum zweitenmal wende ſich das Vollzugs⸗ 
komitee an die Bürgerſchaft mit der Bitte, der 
darbenden Arbeitsloſen nicht zu vergeſſen und 
in der Opferfreudigkeit nicht nachzulaſſen. 


Punitz 

— Ein halbes Dutzend. Auf der Tagesord⸗ 
nung der letzten ee ſtand 
zum ſechſten Male die Wahl des Vizebürger⸗ 
meiſters. Die vorhergehenden Wahlen waren 
ungültig bzw. der Gewählte wurde von der 
Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt. Jetzt wurde 
Dr. Walentowſti als ſtellvertretender Bürger⸗ 
270 5 gewählt. Ob er beſtätigt wird, ſteht noch 
ahin. 


Krotoſchin \ 


Diebſtahl aufgeklärt. Wie wir kürzlich 
berichteten, wurden Herrn Weiß in Debowa 
Góra von unbekannten Tätern 25 Zentner 
Kleeſamen ſowie 5 Zentner Viktoriaerbſen ge 
ſtohlen. Der Krotoſchiner Polizei gelang es 
nun, die Diebe feſtzuſtellen und ihnen das ge⸗ 
ſtohlene Gut abzunehmen. Der Haupttäter iſt 
ein gewiſſer Ignacy Jurdecki aus Piekarzewo 
bel Koſchmin. Bei ihm wurden 10 Sack Klee⸗ 
amen gefunden. Seinem Helfershelfer Ignacy 
Golinſti in Lutogniewo konnten 11 Sack abge- 
nommen werden. Mitbeteiligt war ferner St. 
Rybka aus Dzielic, der die Aufgabe hatte, die 
Ware an den Mann zu bringen. Zwei Zent⸗ 
ner Klee hatte er bereits an einen jüdiſchen 
Händler in Pleſchen verkauft. Die Diebe wur⸗ 
den ins Polizeigewahrſam zu Ko chmin einge⸗ 
er Herr Weiß erhielt ſein Eigentum zu⸗ 
ruck. 


a Angeſchoſſen. In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend wurde ein hier durchkommen⸗ 
der Kohlentransport von jugendlichen Dieben 
angefallen. len dieje abzuwehren. te das 
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begleitende Wachperſonal von den Schußwaffen 
Gebrauch, wobei einer der Kohlendiebe erheb⸗ 
lich verletzt wurde. 

4 Erneut Fenſterſcheiben eingeworſen. Einige 
Male bereits wurden in der hieſigen deutſchen 
Pripatſchule Fenſterſcheiben zertrümmert. Er 
vor einigen Tagen ereignete ſich erneut ein ſol⸗ 
cher Fall. Es handelt ſich um Schuljungens, 
doch konnten die Namen derſelben nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da ſie ſich nach ihrem „Helden⸗ 
ſtück“ ſchleunigſt aus dem Staube machten. 


Wollſtein 


* Zwangsverſteigert. Das Herrn Wofciech 
Kramarek aus Wollſtein gehörige Villengrund⸗ 
ſtück in der Bahnhofſtraße ging mit Lagerplatz 
und Lagerräumen am Sonnabend auf dem 
Wege der Zwangsverſteigerung zum Preiſe von 
42 100 u in den Belig der Firma Bracio 
Nowak ⸗Wollſtein über. 

* Dreiſter Diebſtahl. Bei dem Fle 2 
meiſter Micha! Kryſtofiak in Wollteig ee 
am Sonnabend abend während der Geſchäfts⸗ 
zei. ein dreiſter Diebſtahl verübt. Ein gewiſſer 
Adamczak aus Tloker Hauland, Kreis Wollſtein, 
begab Ad um dieje Zeit in obiges Geſchäft, um 
dort ſeine Einkäufe zu tätigen. Dabei blieben 
ihm [o von ungefähr etwa 5 Pfund Wurſt an 
den Fingern hängen. Er verließ mit ſeiner 
Beute raſch den Schauplatz, und es begann nun 
auf den Straßen eine regelrechte Jagd. Der 
Dieb kam ſchließlich zu Fall, ſo daß ihm das 
geſtohlene Gut wieder abgenommen werden 
konnte. 

* Anfall. Infolge mangelhafter Straßen⸗ 
beleuchtung kam am Dienstag abend beim 
Ueberſchreiten der Bergſtraße ein älterer Mann 
zu Fall. Nur mit Mühe konnte ſich dieſer Mann 
wieder von dem Pflaſter erheben. Es wäre an⸗ 
gebracht, wenigſtens bis 9 Uhr abends ſämtliche 
Lampen zu brennen, um derartige Unfälle, für 
welche die Stadt verantwortlich iſt, zu ver⸗ 
hindern. 


Kletzko 

Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am Sonntag, dem 20. d. 
Mts., eine Generalverſammlung ab, zu der u. a. 
Herr Diplom⸗Kaufmann 1a von 
der Hauptgeſchäftsſtelle Poſen erſchienen war. 
Nach Verleſung des Geſchäftsberichts und Prü⸗ 
fung der Kaſſenangelegenheiten wurde dem 
Ortsgruppenvorſtand die Entlaſtung erteilt 
Einſtimmig erfolgte dann die Wiederwahl der 
bisherigen Vorſtandsmitglieder, der Herren 
Winkow und Neugebauer. Nach Erle 
digung vieler Berufs⸗ und Verbandsfra 
wurde die F ee en, 
worauf fih die Damen der itglieder und 
Gäſte der Ortsgruppe noch zahlreich einfanden. 
Nach einleitenden Worten des Obmannes hiel 
Herr Heidenſohn⸗Poſen einen Vortrag 
über „die Stellung Polens in der Weltwirt⸗ 
iger 1934“. Die Ausführungen gaben allen 

nweſenden ein lebendiges Bild von der Wirt⸗ 
ſchaftsentwicklung Polens und der Welt. Prat- 
tiſche Beiſpiele zeigten, in welcher Form Staats⸗ 
mann und eſetzgeber den Werdegang in Hans 
del und Gewerbe zu geſtalten ſuchen. ; 

Der Vortragende erntete lebhaften Beifall 
und hatte noch Gelegenheit, in der anſchließen⸗ 
den Ausſprache auf viele Fragen aus der 
Steuergeſetzgebung, der Umſchuldungsverord⸗ 
nung und auf viele andere Wirtſchaftsfragen 
eingehende Aufklärungen zu geben. N 

Nachdem der Obmann dem Redner für die 
lehrreichen Ausführungen nochmals dankt 
hatte, begann der gemütliche Teil des Abends, 
der durch Tanz und humoriſtiſche Vorträge ause 
gefüllt war. 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
Mandelſchwellung, ſowie Nervenſchmerzen 
und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
halben Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter 
waſſer für tägliche Darmentleerung zu ſorgen. 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 

Am 16. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
31. . Staatslotterie wurden folgende 
größere Gewinne gezogen: 

20 000 3t.: Nr. 150 261. 
2000 22 Nr. 62 148, 73 417, 106 738, 121 846. 
1000 3t: Nr. 17 065, 20 311, 53 102, 56 020 
100 016, 156 890, 157 503. 
* 


Der Hauplgewinn von einer Million 
Jloty fiel auf die Nummer 72 450 nad 
Kaktowitz. 


LOSE zur Il. Klasse 


der 32. poln. Klassen- Lotterie sind 
schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
In der 31. Lotterie fielen bei uns 


3 Hauptgewinne zu 100000 zł 
% Los = 10,— 21. 


Schroda 


<> 


Poſener Tagebiatt < 


en güßmerbießftaht wurde in ver act] Die begabte Pianistin Nussy von Molnar 
bei Staniewski 


Die Music Hall, die die beste Unterhaltungsstätte Posens geworden ist, überrascht das 
Publikum mit hervorragenden Programmen. Im jetzigen Programm kann man zu den besten 
Nummern das Wiener Symphonie-Orchester rechnen, das sich aus den besten jugendlichen 
Musikkünstlerinnen zusammensetzt. Besondere Aufmerksamkeit lenkt eine Pianistin, Schülerin 
des Professors Weingarten, durch ihre Schönheit und ihr Spiel auf sich. Man muss zugeben. 
dass Frl. Nussy von Molnar eine Künstlerin ersten Ranges ist. Wir raten allen, die Music 
Hall zu besuchen; das jetzige Programm dauert nur bis zum 31. Januar, also bewundern 


zum Sonntag im hieſigen Hotel Hüttner verübt. 
Die Diebe hatten ſich den Umſtand, daß in dieſer 
Nacht dort ein Vergnügen ſtattfand, aunuhe 
gemacht, ſo daß man fie auf dem Hofe als Gäſte 
betrachtete und ihnen wenig Beachtung ſchenkte. 
Zur Aufklärung des Diebſtahls hat Frau Hüttner 
eine Belohnung ausgeſetzt. 

t. Vom Winterſport. Die Eisbahn an der 
Zangen Straße iſt in dieſem Jahre nicht herge⸗ 
richtet worden, da dort bereits Ziegeln zum Bau 
des Volkshauſes angefahren werden. Statt 
deſſen wird auf den Teichen der Zuckerfabrik 
bei günſtigem Eis der Schlittſchuhſport ſehr rege 
betrieben, Eine in Sportkreiſen 5 begrüßte 
Neueinrichtung wurde durch die Direktion der 
Zuckerfabrik geſchaffen, die an den Eisbahnen 
große Reflektoren anbringen ließ, ſo daß die 
Sportluſtigen ſich auch in den Abendſtunden dem 
Schlittſchuhſport hingeben können. Nun wird 
nur noch der Wunſch geäußert, daß man dort 
auch eine Lautſprecheranlage anbringe und der 
Eisbahn dadurch vollends einen grosſtädtiſchen 
Charakter gebe. 

t. Zuchtbullen⸗ und Zuchteberſtationen. Die 
Großpolniſche Landwirtſchaftskammer hat auf 
dem Verſuchsgut der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in 1 eine Zuchtbullen⸗ 
ſtation eingerichtet. Die Haltepflicht des Zucht⸗ 
bullen läuft bis zum 15. Oktober 1937. Der 
Preis des Deckens beträgt 3 Zloty. Ferner hat 
die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bei dem 
Landwirt Franciſzek Jakubowſki in Janowo eine 
Zuchteberſtation eingerichtet. Hier läuft die 
Haltepflicht des Zuchtebers bis zum 15. Septem⸗ 
ber 1936. Der Preis des Deckens beträgt 2 Zloty. 


Jarotſchin 

Die Zahl der Arbeitsloſen im Kreiſe Ja⸗ 
eotihin hat nach den letzten Feſtſtellungen eine 
bedenkliche Höhe erreicht. Es gibt nämlich im 
Kreiſe Jarotſchin 3180 gemeldete erwerbsloſe 
Perſonen, etwa 3% der Geſamtbevölkerung. Auf 
die Stadt Jarotſchin ſelbſt entfallen 636 Arbeits- 


loſe. Die Stadt Pleſchen meldet ſogar 460 Er⸗ 
mapom Das Kreiskomitee zur Unterftügun 
er * 


eitsloſen unterhält in ebe un 
Pleſchen je eine Volksküche für Arbeitsloſe und 
deren Angehörige außerdem werden monatli 
etwa 600 Zentner Kohlen verteilt. Das Kreis⸗ 
komitee hat jent noch bejondere Marken drucken 
laſſen, deren Ertrag dem Hilfsfonds für Ara 
beitsloſenunterſtützung zugige kommt. Dieſe 
Marken im Werte von 10, 50 0 7 und 
1 Ztoty find in der arotſchiner und Pleſchener 
Magiſtratskaſſe erhältlich. 

x Erloſchene Seuche. Nach Feſtſtellung des 
Kreistierarztes Dr. Kalinſti ift die Schweine⸗ 
ſeuche auf dem Gute Golina erxloſchen. 


Inomroclam 

2. Verſammlung des Hausbeſitzervereins. Im 
Kleinen Saale des Hotel Baſt jand unter dem 
Vorſitz des Herrn Glowinſki die diesjährige 
Generalverſammlung des fausset rvereins 
ſtatt, wobei fih eine längere Auseinanderſetzung 
insbeſondere in der Angelegenheit der Straßen⸗ 


Kältewelle in USA 


New Orleans. Die Kältewelle in den USA 


hat nunmehr auch auf die Südſtaaten über 


gegriffen. Schneeſtürme und Ueberſchwemmun⸗ 
gen verurſachten große Schäden, die man auf 
mehrere Millionen Dollar beziffert. Die Kälte 
hat auch bereits zahlreiche Menſchenopfer gefor⸗ 
dert. Ganze Viehherden find der Kälte zum 
Opfer gefallen, und viele Schiffe ſind vom 
Sturm von ihren Ankerplätzen losgeriſſen 


worden. 
Zwanzig Kinder 
auf dem Eis eingebrochen 


Saarbrücken. Ein ſchwerer Unfall, der ſehr 
leicht furchtbare Folgen hätte haben können, 
ereignete ſich am Montag nachmittag auf dem 
ſog. Tabakweiher in St. Arnual. Dort ver⸗ 
gnügten ſich Kinder mit Eislaufen, Drei engli⸗ 
ſche Soldaten ſpornten ſie durch Geldgeſchenke 
zum Wettlaufen an. Auf dieſe Weiſe 
ſammelten ſich etwa zwanzig Kinder auf dem 
Weiher. Plötzlich gab das Eis infolge der 
ſtarlen Belaſtung nach, und die Kinder fielen 
an der glücklicherweiſe flachen Stelle in das 
eiskalte Waſſer. Ein engliſcher Soldat 
bemühte ſich, die Kinder an Land zu ziehen. 
Dies gelang jedoch nur zum Teil. Ein Unglüd 
wäre nicht zu vermeiden geweſen, wenn nicht 
noch von anderer Seite Hilfe gekommen wäre. 
Der Straßenbahnſchaffner Heidt, deſſen Sohn 
ebenfalls eingebrochen war, legte ſich auf den 
Bauch und ſchob ſich an die Bruchſtelle heran, 
wo es ihm gelang, eine Reihe von Kindern 
herauszuziehen. Auch ein ſechzehnjähriger Shii- 
ler beteiligte ſich an dem Rettungswerk, ſo daß 
ſämtliche Kinder wieder an Land 
gebracht werden konnten. 


Sieben füdjlawiiche Soldaten 
im Schneeſturm umgekommen 
Belgrad. In der Nähe von Podgoritza (Mon⸗ 
tenegro) wurden am Dienstag die Leichen von 
ſieben ſüdflawiſchen Soldaten aufgefunden, die 
auf einer Uebung von einem Schneeſturm über⸗ 
raſcht worden ſind. Drei weitere Soldaten wer⸗ 
den noch vermißt. Man befürchtet, daß ſie eben⸗ 
falls erfroren find. 


Wenn es in Apulien ſchneit 
Rom. Unweit Bari, in der Provinz Apu⸗ 
lien, ſtürzten unter den Schneemaſſen meh⸗ 
rere Bauernhäuſer ein, nicht weniger als 
27 Familien ſind obdachlos geworden. Ver⸗ 
Letzt murde niemand. 


Sie das schöne Spiel der Wienerinnen und diese selbst. 


R. 156. 


reinigung entſpann. Die Verſammlung beſchloß, 
die Abmachungen mit dem Magiſtrat über die 
Straßenreinigung zu kündigen mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Hausbeſitzer, jeder in jeinem 
eigenen Bereich für die Sauberkeit der Stadt 
ſorgen werden. Der Vorſitzende teilte im weite⸗ 
ren Verlauf der Beratungen mit, daß dem 
Steueramt für die Mietseinnahmen die betref⸗ 
fenden Bücher genügten. Die Einkommenſteuer⸗ 
ee müj,.n bis zum 1. März abgegeben 
ein. 


Gneſen 

mp. Grabdiebe. Wie berichtet, fand in der 
mne Woche die us der Zigeu⸗ 
nerin A. Schlenker mit großem Zigeunerpomp 
ſtatt. Der Verſtorbenen waren angeblich meh⸗ 
rere wertvolle Schmuckſtücke mit ins Grab ge⸗ 
geben worden. Die Folge davon war, daß in 
der Nacht vom Sonntag zum Montag Diebe das 
Grab aufbrachen und die Tote nach Schmuck⸗ 
ſachen abſuchten. Doch hatten die Grabſchänder 
kein Glück, denn der einzige Schmuck, den die 
Zigeunerin mit ins Grab bekam, war der Trau⸗ 
ae Von den Tätern fehlt bisher noch jede 

pur. 

mp. Apfelſinen⸗Transport. Am letzten Sonn⸗ 
tag erhielt unſere Stadt den erſten Transport 
billiger Apfelſinen. Von den 24 Kiſten, die hier 
eintrafen, wurde ſchon am Sonntag ein großer 
Teil zum Preiſe von 1.40 3]. 1 0 Am 
Montag war in den . die 
Nachfrage jo faxi, daß ſchon in den Abendſtun⸗ 
den desſelben Tages in ganz Gneſen 
Apfelſinen mehr zu bekommen waren. 


eine 


Mogilno 

ü. Wohltätigkeit der Armenküchen im Kreiſe. 
Den Bemühungen des Lokalkomitees vom Ar⸗ 
beitsfonds z es im Berein mit dem Bürger- 
komitee der Armenküchen im ganzen Kreiſe Mo⸗ 
gilno, an deſſen Spitze Frau Staro a Bogu 


er 
Mittage zu Fe pah” i 
maata: Mogilno 224 Familien mit 592 
2 Strelno 179 Familien mit 561 Köpfen, 
Pakoſch 317 Familien mit 1218 sapen, Tre⸗ 
meſſen 150 Familien mit 568 Köpfen, Kruſchwitz 
182 Familien mit 491 Köpfen und Gembitz 70 
Familien mit 217 Köpfen. Es wird angenom⸗ 
men, daß ſich die Zahl der zu verpflegenden Perz 
ſonen noch erheblich erhöhen wird. 


Strelno 
ü, Friedhofsſchändung, Während im vergan⸗ 
genen re die . Dale des hieſigen evan⸗ 
eliſchen Friedhofs an mehreren Stellen von 
ungen Burſchen beſchädigt worden war, die er- 
mittelt und beſtraft werden konnten iſt dieſer 
Tage der Bretterzaun von der eldfeite das Be⸗ 
tätigungsziel dunkler Elemente geweſen. In 
der Nacht zum Sonntag wurde von verhreche⸗ 
riſchen Händen ein vollſtändiger Riegel mit 
Brettern geſtohlen. 9 ar nnen auch hier 
die Täter bald gefaßt werden. 


onen in der Winterzeit koſtenloſe warme 


Birnbaum 


Wohltätigleitsſeſt. Am Sonntag, dem 2. d. 
Mts., feierte der hieſige ilisperein deutſcher 
Frauen * diesjähriges Winterfeſt bei Zicker⸗ 
mann. n Mittelpunkt des Abends bildete ein 
heiteres Volksſtück „Das Schlachtefeſt“, das dank 
der ſicheren Leitung von Fräulein Adam und 
des flotten Spiels der Teilnehmer zeitweiſe 
wahre ut unter den Anweſenden herz 

m 


vor tief. heaterſtück begann der 
Tanz im ſchön geſchmückten Saale. In den 
Tanzpauſen ſtärkte alles an ſchönen und 


leckeren Kuchen und Salaten, die die er 
der des Vereins reichlich geſtiftet hatten. r 
Ertrag des Abends fließt e Einrichtun⸗ 
des Vereins zu, wie z. B. der hieſigen 
Flatoniſſenſtation und der Kleinkinderſchule. 
Die Anweſenden blieben noch einige Stunden 
bei frohem Tanz beiſammen. ; 


Czarnikan X 
öhitpreije für Apfelſinen. Der Kreis⸗ 
wor erläßt im letzten amtlichen Kreisblatt 
eine e nach der der Preis für 
ein Kilogramm je 1.50 31. nicht übers 
fteigen darf. Der Preis für ein Stüd darf den 
Preis von 13—26 Groſchen nicht e 
Uebertretungen dieſer Preiſe werden mit Ge⸗ 
Natal oder Haftſtrafen bis zu fünf Jahren 
ra 


Dorigemeindemahlen. Am 17, d. Mits 
2 ten zu den Dor jgereninden in 
en Gemeinde- 


Boruſzyn ſtatt. Von den gewäh 
„ gehören fünf Gemeinderäte der Re⸗ 
gierungspartei an. 


Ergebniſſe in Davos 


Die erſten Halbfinaletämpfe der Eishockey⸗ 
Weltmeiſterſchaften, die geſtern aus 9 14 
wurden, brachten folgende Er ehniffe: ie 
Tihechojlowaten erzielten 1 talien zunächſt 


nur ein Remis von 11; exit in der Verlänge⸗ 
rung konnten fie die erſchöpften Italiener 571 
beſiegen. Die Schweiz und Oeſterreich trennten 
ſich trotz Verlängerung unentſchieden 1:1. 
Kanada ſchlug Schweden 52, Frankreich hatte 
gegen England 0: 1 das Nachſehen. 

Im Troſtturnier ſiegte Deutſchland über 
Holland 5:0, Polen über Belgien 12:2. 


11 
pe Ban gelungen, an 1122 Familien mit 3650 | 
Nach der Statiſtik 


Deutſches Winterſportfeſt 


Am 2. und 3. Februar d. J. werden erſt⸗ 
Dau deutſche Skimeiſter⸗ 


Durchführung der gr i 


Knaben und Mädchen en für die großen 


2 99 für alle goldenen Abzeichen ſowie für das 
ſilberne und Fa Abzeichen für Nichtmit⸗ 
glieder des P. Z. N. 3 Zl. Die Gebühren für 
die Abzeichen ſind bei der Meldung gleichzeitig 


Seting für das 
Meldeſtellen find: in Katowice: Geſchäfts⸗ 


Geſchäftszimmer des 
Deutſchen Kulturbundes, ul. Teatralna 2, Tel. 


Nachtlager auf der Kamnitzer⸗Platte und 
Klementinehütte für die Nacht vom 1. auf den 
2. Februar muß bei der Meldung beſtellt wer⸗ 
den. Hierbei werden zunächſt die guten Läufer 
ſowie die Läufer berückſichtigt, die um das gol⸗ 
dene bzw. ſilberne Abzeichen ſtarten. Alle Ge⸗ 
bühren gehen zu Laſten des Kämpfers. Ebenſo 
ſtartet jeder auf eigene Gefahr. 

An Preiſen werden einige Wanderpokale 
I zahlreiche Plaketten und Diplome ausge- 
etzt werden. 

Die Ausſchreibung ij eine vorläufige, Aen⸗ 
derungen ſind vorbehalten. Meldungen können 
bereits entgegengenommen werden und ſind 
tunlichſt zu dee leunigen. Meldeſchluß iſt 
Dienstag, der 29. Januar 1935. 


— ä 


Briefkasten der Schriftleitung 


mn öä — 


| 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten aur werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

Le Anfragen find şm eichten am bie Brieſtaſten 
riſtleitung des „Poſener Tageblattes“ stänite wer 

den mnieren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 

e aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufra 

i ein Beieſumſchlag mit Freimarte zur eventuellen ſchei 

lichen Beantwortung beizulegen.) 


15. 5. M. Ihrer Frau wird im Falle Ihres 
Ablebens die Witwenrente 1. aus der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung und 2. aus der Invaliden⸗ 
verfiherung auf Grund der — deutſchen — 
Reichsperſicherungsordnung aufleben: die unter 2 
enannte Rente ſedoch nur für den Fall, daß 
re Frau invalide wird, im Sinne der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung, das heißt um mehr als 
wei Drittel in der Erwerbstätigkeit beſchränkt 
1258 der Reichsverſicherungsordnung). Die 
itwenrente aus der Angeſtelltenverſicherung 
wird drei Fünftel der Rente Ihres Ehemannes, 
„ 94,20 31. monatlich betragen. Die Höhe 
der zweiten Rente können wir Ihnen ohne Ein⸗ 
cht in den die Rente Ihres Ehemannes betref⸗ 
enden Rentenfeſtſetzungsbeſcheid nicht angeben; 
ie wird auf jeden Fall gering ſein und nur 
einige Zloty (etwa 6 bis 8 31.) monatlich be⸗ 
tragen. 

37. Angeſtelltenrente und Ausreiſe. Falls Sie 
nach Deutſchland verziehen, werden Ihnen Ihre 
Renten von den polniſchen erſicherungsanſtalten 
dorthin weitergezahlt. Zu dieſem Zweck haben 
Sie Ihren Pering unter Angabe des Nenten: 
piens (für bie ansenjeltichungeheihelbe) ben 

ee e mitzuteilen, und res 
wegen der Angeſtelltenrente dem Zaklad Übe 
pieczen Pracownikow Umyſlowych w Warjzawie 
und ei o der Invalidenrente der Übezpie⸗ 

alnia Krajowa w Poznaniu. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt dabei die genaue Poſtanſchrift (Adreſſe) 
mitzuteilen. Ferner haben Sie allmonatlich zu 
Beginn des Monats den Verſicherungsanſtalten 
eine Beſcheinigung der für Ihren demnächſtigen 
Wohnort zuſtändigen Polizeibehörde darüber 
einzuſenden, daß Sie ih am Erſten des jeweili⸗ 


en Monats am Leben befunden haben. Die 
enten werden Ihnen dann dur ie Poſt 
überewieſen. Eingezahlt werden ſie hier im 


Inland in polniſcher Währung und drüben aus⸗ 
gezahlt in deutſcher Währung nach dem jeweili⸗ 
gen Kursſtande. Eine Abfindung (Kapitaliſie⸗ 
akt ) der Angeſtelltenrente kommt nicht in Bes 
racht. 
Sie, wenn Sie die Abfindung vorziehen, ſich 


c Ba Ze u u AT 


Hinfihtli der Invalidenrente können 


mit einem dahingehenden Antrag an die Uber 
pieczalnia Krafowa w Poznaniu wenden. N 
der Ausreiſegenehmigung wollen Sie fih an 
Staroſtwo Powiatowe w Zninte wenden; Sie 
erfahren dort alles Nähere. 5 
21. W. J. in O. Die Forderung des Säge 
werkes iſt, ſoweit ſie nicht durch Aufrechnung 
(Gegenlieferung) bereits erloſchen iſt, mit den 
31. 12 1932 verjährt, es ſei denn, daß Sie fie in 
der Zwiſchenzeit anerkannt haben In einem 
evtl. Prozeß ift der Klüger mit feiner Klagt 
auf Ihren Verjährungseinwand abzuweiſen. 
35. D. K. in K. Der Wert der von Ihnen 


genannten Marlen konnte von uns leider nigi 


genau feſtgeſtellt werden, da es verſchiedene! | 
arten dieſer Marken gibt. Es beiteht hier ei 
Vriefmarkenverband, der evtl, bereit ijt, den 
gegenwärtigen Wert feitguiteßen, was aber um 
bei Vorliegen der Marken möglich fein dürfte 
Wir raten Ihnen, entweder in einem Martem 
katalog (Senf) nachzuſchlagen oder uns die 
Marken zwecks Preisfeititellung durch den Brief 
markenverband einzuſenden. 4 

24. E. L. 100. Für rückſtändige Umſatz⸗ un 
Patentſteuer haftet das geſamte beweglich 
Vermögen, das Eigentum des jteuerpflichtigeh 
Unternehmens ift (Art 140 der Steuerordnung)⸗ 
In den Ausführungsbeſtimmungen zur Steuer 
idien t (§ 109) ift ferner feftgefegt, daß Ge 
ſtände, die fih in dem ſteuerpflichtigen Unter 
nehmen befinden, aber anderen Perſonen 
ehören, für rückſtändige Umſatz⸗ und Patent 
10 5 nicht gepfändet werden können. Went 
ie Molkerei von Ihrem Mann oder Sohn an 
führt wird, jo haften Sie nicht für die 
ſtändige Amſatzſteuer. Die Gehälter des Ge 
bitfen können Sie ſelbſtverſtändlich als Handels 
unkoſten abziehen. i 
42. F. S. in J. Der Pächter einer d iſt 
nicht verpflichtet, un U und Jagdf 255 zu 
10 n. Sofern er alſo ſelber nicht teilnimmt, 
e 


ihm das Recht zu, eine Treibjagd zu ver⸗ 
anſtalten. 

45. W. 100. Auf Grund der in Deutſchland 
ültigen ee iſt zur Geldaus⸗ 
uhr die Genehmigung der 1 ei’ | 
orderlich. Dieſe Genehmigung wird in der 
egel nur auf Grund von Rechnungen erteilt. 
re au 1 70 . an a e 

e Konſulat zu wenden, nen erſchöp⸗ 
artk Auskunft geben wird. | 
| — | 


Schadräche 


Deutſches Mannſchaftsturnier 


Erſter Kampfabend 

Am geſtrigen Dienstag wurde in den Rüm 
men des Evang. Vereins junger Männer das 
erſte Mannſchaftsturnier deutſcher Schachgruppen 
der Stadt Poſen bei guter Organiſation 
eröffnet. Der das Turnier veranſtaltende 
Jungmännerverein hatte, wie angekündigt, drei 
Mannſchaften zur Stelle. Die erſte und die 
dritte Mannſchaft waren geſtern unter ih. 
Hier bereitete der Nachwuchs bedeutſame 
Ueberraſchungen. Die Partie am erſten 
Brett mußte unentſchieden gegeben werden, 
während die Partie am dritten Brett als 
Hängepartie in günſtiger Stellung für die 
dritte E. V.⸗Mannſchaft abgebrochen wurde, 
Die Mannſchaft des Vereins Deutſcher Hoch 
ſchüler war nicht vollzählig, ſo daß ſie gegen den 
Schwimmverein einen Punkt am dritten Brett 
kampflos abgeben mußte. Die übrigen Par“ 
tien wurden jedoch alle von den Studenten ge 
wonnen. Recht gut ſchlug ſich auch die „Com 
cordia“⸗Mannſchaft, die gegen die zweite Mann 
ſchaft der Jungmänner zwei Partien ſiegreich 
geſtalten konnte, während nur die Partie am 
vierten Brett verloren ging. Eine Hängepartie 
dürfte ihr den dritten Punkt bringen. Nach 
dem augenblicklichen Stand des Turniers füh 
ren die Studenten vor der erſten E. V.⸗Mann⸗ 
ſchaft und der „Concordia“. Nächſter Kampf⸗ 
abend iſt der Freitag dieſer Woche. 


Januar 


Derr 


letzte Termin, 


an dem Sie ds „Posenef 
Tageblatt“ bei Ihrem Brief 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
Geschäftsstelle Bestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich zł 4. . 
zuzüglich zł 0.39 Postgebübf 


Donnerstag, 24. Januar 1935 


Bank Polski in der zweiten Januardekade 


d Im Verlaufe der zweiten Januardekade wuchs 
er Goldvorrat der Bank Polski um 0.3 auf 


239, der Bestand an Auslandsgeldern und De- 
Mi dagegen verringerte sich um 3.0 auf 19.1 


W 2. Die Summe der ausgenutzten Kredite 
der userte sich um 16 auf 684.7 Mill. zt, wobei 
Be Wechselbestand um 6.3 auf 606.6 Mill, 21. 
* Bestand an diskontierten Schatzscheinen 
an 11,7 auf 29.7 Mill, 21 fiel: der Bestand an 
184 ügesicherten Anleihen wuchs um 1.9 auf 
1 Mill, zł. — Der Vorrat an polnischen Silber- 
a Scheidemünzen verminderte sich um 1.0 

| uf 15.4 Mill. zł. Die Positionen „Andere Ak- 

-und „Andere Passiva“ nahmen zu: Die 
0 um 2.7 auf 137.5, die zweite um 0.7 auf 
82 Mill. zt, 
Sofort fällige Verbindlichkeiten verringerten 
den um 7.9 auf 244.7 Mill. zt. Im Zusammen- 
ang mit diesen Veränderungen schrumpfte der 
enknotenumlauf um 25.6 Mill. zt auf 912.7 Mil- 
ben zt zusammen. Die Golddeckung erhöhte 
Sich auf 47,66%. 


Zur Durchführung der Entschuldung 

Wie „Gazeta Handlowa“ Nr. 19 vom 23. Ja- 
Er meldet, sind die "Vorbereitungen zur 
urchführung der Grundsätze des neuen Ent- 
Schuldurmzsgesetzgebungswerkes in der Land- 
Wirtschaft schon beendet, Die Akzeptbank wird 
n den nächsten Tagen nach Erhöhung ihres 

esellschaftskapitals und Vollendung ailer not- 
Wendigen Vorbereitungen die Konversions- 
aktion auf den neuen Rechtsgrundlagen be- 
innen können. Wie schon gemeldet, sind die 
neue Geschäftsordnung der Akzeptbank 
Sowohl wie auch entsprechende Instruktionen 
ausgearbeitet worden und gegenwärtig handelt 
es sich nur noch uin die Erledigung technischer 
ragen wie z. B. die Drucklegung der Instruk- 
tionen und ihre Verteilung an die interessierten 
hstitute, Wenn diese die Instruktionen er- 
halten haben werden, beginnt die Akzeptbank 
Sofort mit der Durchführung der Konversion 
ler land wirtschaftlichen Schulden. 


Auch die Arbeiten an der Reorganisierung 
ind Anpassung der Schiedsämter an die 
Neuen Aufgaben stehen vor der Beendigung. 
as Zentralbüro für landwirtschaftliche Finanz- 
fragen (Centralne Biuro do Spraw Finansowo- 
olnych) hat die Reorganisation der Schieds- 
nter vorbereitet. Bekanntlich wird die Tätig- 
keit der Schiedsämter sehr erweitert werden 
Vor allem dadurch, dass ihnen die Liquidation 
rschuldeten Landbesitzes anvertraut wird. 
Der heutige „Dziennik Ustaw“ bringt die 
Krundlegende Verordnung des Landwirtschafts- 
und des Justizministers, betreffend die Auf- 
Sicht über die Tätigkeit der Schiedsämter in 
ermögensiragen von landwirtschaftlichen Be- 
Sitzern. Im Sinne dieser Verordnung werden 
der Landwirtschafts- und der Justizminister 
die Aufsicht führen über die Tätigkeit der 
hiedsämter in Vermögensiragen von land- 
wirtschaftlichen Besitzern, und zwar. durch 
as Zentralbüro für landwirtschaftliche Finanz- 
fragen, Die Aufsicht über die Tätigkeit der 
Kreisschiedsämter wird das Zentralbüro auch 
Mit. Vermittlung der landwirtschaftlichen Fi- 
Nanzbüros bei den Wojewodschaften ausführen 
ünnen. Der Bereich der Aufsicht umfasst alle 
Tätigkeiten, die sich auf die Verbesserung und 
auf die Vereinheitlichung der Tätigkeit -der 
Schiedsäimter bezieht. 


Besserung der Roggenpreise in Aussicht? 
Im Zusammenhang mit der Fälligkeit der 
sien Rate der Registerkredite wird die Frage 
erörtert, ob die Möglichkeit besteht, dass die 
Noggenpreise in der nächsten Zeit anziehen. 
ge Kreditnehmer der Registerkredite haben 
€antragt, die Zahlungstermine zu verschieben. 
“gründet wird der Antrag damit, dass die 
Landwirte, die nach der Ernte, statt die Situa- 
tion auszunützen und ihr Getreide auf den 
Markt zu bringen, Registerkredite aufnahmen 
und dadurch ein Ueberangebot verhinderten, 
letzt, da die Preise um etwa 2.50 z? je dz nied- 
iizer sind als nach der Ernte, Verluste er- 
eſden müssen, wenn sie das Getreide ver- 
kaufen, um ihren Verpflichtungen nachzukom- 
Men. Man glaubt, dass die Möglichkeit besteht, 
Frössere Mengen Roggen nach Deutschlan 
und vielleicht auch nach den Vereinigten 
taaten auszuführen und dass hierbei eine 
reissteigerung eintreten könnte. Eine Preis- 
erhönung kann nur vom Staatlichen Getreide- 
unternehmen aus eingeleitet werden. 


Keine Teilung Mitteleuropas in Interessen- 
sphären der Häfen 


. Lor kurzem sind in der polnischen Presse 
Nochriehten verbreitet gewesen, nach denen 
sonferenzen der Vertreter der beteiligten 
taaten stattgefunden hätten, die eine Tei- 
Ung Mitteleuropas in Interessensphä- 
en der Häfen von Hamburg, Triest, 
winzig und Gdingen bezweckt hatten. 
ri ie jetzt der polnischen Presse von unter- 
Gchteter Seite mitgeteilt wird, entsprechen 
lese Meldungen nicht den Tatsachen. Auf An- 
Tegung der österreichischen Staatsbahnen fand 
m August 1934 in Wien eine Konferenz statt, 
1 darüber verhandelte, ob nicht die Möglich- 
(it vorhanden wäre, den Wettbewerb zwi- 
chen den Häfen von Triest und Gdingen ab- 
‚schwächen. Auf Grund der damaligen Ver- 
2a dlungen wurden in der Zeit vom 12. bis 
Sh November 1934 in Warschau von Beamten- 
Irtretern der italienischen, österreichischen, 
Schechoslowakischen, jugoslawischen, urigari- 
Chen und polnischen Eisenbahnen ziffern- 
Mässige Berechnungen der Frachtgebühren für 
ine. Anzahl von Orten Mitteleuropas nach den 
fen Gdingen, Triest und Hamburg vor- 
Senonmen. Die Berechnungen hatten den 
zweck, festzustellen, für welche Waren der 
ransport zu einem der angeführten Häfen sich 
an billigsten stellt. Irgendwelche Vorschläge 
ur Teilung Mitteleuropas in Interessensphären 
wenn nicht gemacht teen 
cne Beschlüsse nac ieser ‚Richtung 
Zefassi, 7 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


Die Sowjetindustrie 1934 


(Schluss) 


Weniger günstig als in der Schwerindustrie 
haben sich die Verhältnisse in den anderen 
Zweigen der Sowietindustrie gestaltet. So wies 
die als Exportindustrie besonders wichtige 
Holzindustrie gegenüber 1933 nur einen 
Preduktionszuwachs von 12.1% auf bei einem 
Voranschlag von 18%. Eine noch geringere 
Produktionszunahme weist die sogenannte 
leichte Industrie auf, und zwar betrug 
die Steigerung hier nur 5,3% bei einem Vor- 
anschlag von 10.6%, Der Voranschlag für 1934 
wurde von der leichten Industrie, der die Kon- 
sumwarenversorgung der Bevölkerung in 
erster Linie obliegt, nur zu 95.6% erfüllt, da 
eine Wendung zum: Besseren erst Mitte 1934 
eintrat. Mit der Erfüllung der sehr weitgehen- 
den Versprechungen, die im zweiten Fünfiah- 
resplan hinsichtlich der Verbesserung der Ver- 
sorgung der Bevölkerung mit Konsumwaren 
gemacht worden sind, ist man also noch nicht 
Sehr weit gekommen. Der Grund für die ver- 
hältnismässig geringe Zunahme der Produktion 
der. Konsumwarenindustrie liegt, wie auch 
Kuibyschew neuerdings offen zugab, in den 
grossen Rohstoffschwierigkeiten, die die Ent- 
wicklung gerade der wichtigsten Zweige der 
leichten Industrie stark hemmen. Was die 
Lebensmittelindustrie anbetrifft, zu 
deren Leitung im Vorjahre ein besonderes 
Velkskommissariat geschaffen wurde, so ist 
hier der Plan zu 92.7% erfüllt worden, wobei 
die _Produktionssteigerung gegenüber 1933 
20.2% betrug. 


Ein wesentlich ungünstigeres Bild als die 
mengenmässigen Produktionsergebnisse zeigt 
in der Sowjetindustrie die Durchführung der 
sogenannten „qualitativen Voranschläge“. Die 
Beschaffenheit der Industrie-Er- 
zeugnisse lässt zum grossen Teil noch 
ausserordentlich viel zu wünschen übrig, be- 
sonders trifft dies für die Lebensmittelindustrie 
und die leichte Industrie zu, wo der Prozent- 
satz des Ausschusses noch sehr hoch ist. Aber 
auch hinsichtlich der Beschaffenheit der 
Schwerindustrie werden wiederholt Klagen 
laut, Ungünstig ist es auch um die Gestaltung 
der Selbstkosten bestellt, die im Durch- 
schnitt in der gesamten Industrie auf dem 
Niveau von 1933 geblieben sind. In der Lösung 
des Selbstkostenproblems ist man also nicht 
weitergekommen. 

Ueber das Produktionsprogramm 
für 1935 hat Kuibyschew in seiner 
grossen Rede auf dem Moskauer Gebietskon- 
gress einige interessante Angaben gemacht. 
Danach ist für das neue Wirtschaftsjahr eine 
weitere bedeutende Steigerung der Produktion 
der staatlichen Grossindustrie vorgesehen. Be- 
merkenswerterweise wird auch 1935 der Haupt- 


nachdruck auf den weiteren Ausbau der 
Schwerindustrie gelegt, deren Produktion 


gegenüber 1934 um 19.4% gesteigert werden 
Soll. Auffallend ist ferner die Tatsache, dass 
die Produktionssteigerung in der leichten Indu- 
strie im neuen Wirtschaftsjahr nur 11.7% be- 
tragen soll. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 23. Januar. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . - 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. j)) 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
4%2% Gold-Amoriis.-Dollarbriefe der x 
Pos. Landschaft . . . . 49.00 

4% Konvert.-Pfandbriefe‘ der Pos. 
Landschaft... 1.00 re N 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
443% Złoty-Píandbriefe -. . . e_o 
4% Prämien-Invest.-Anleihe ` . 
3% Bau-Anleignge 
PFF 
Bank Cukrownictwaa 


Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Januar 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere zeigte veränderliche Stimmung. Die 
Gruppe der Privatpapiere war sehr wenig leb- 
haft gefragt. Den Gegenstand zu Verhandlun- 
gen und offiziellen Notierungen bildeten vier 


‚Gattungen Pfandbriefe; es herrschte uneinheit- 


liche Stimmung. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 47.25, 4proz. Prämien- Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
65.50—66.25—66.25, Sproz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 61.50-61.25, 6proz. Dollar-Anleihe 75.50 
bis 76--75.63, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
71.25—71—71.50-—71.25, 7proz. Piandbriefe der 
Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank 
Relny 94, 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank 
Gesp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp, Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. I. Em. 94, Sproz. Bau-Obligationen der 
Bank Gosp. Krai. I. Em. 93, 5%proz. L. Z. der 
Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5%proz, L. Z. der 
Bank Gosp. Krai. I1.—VIl. Em. 81, 5%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5%%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Krai. II.—III. u. III. N Em. 81, 
4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 53.2553, Sproz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt, der Stadt Warschau 1933 61.25 
bis 61.63, VIII. und IX. 6proz. Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 62.50, 5proz, Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Petrikau 
1933 49.75. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte sehr lebhafte 
Stimmung bei veränderlicher Tendenz, 


Bank Polski 97.75 (96.75), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29,50 (30), Ostrowite 40 (40.50),. Wegiel 
14 (14.40), Lilpop 10.25 (10.35), Modrzejöw 4.15 
(4.10), Starachowice 13,80 (13.75). 


Amtliche Devisenkurse 


Pena, 
5 22. 1. 22 1. 21. 1. 121. 1. 
Geld | Brief | Geld | Briet 
Amsterdam . 357.05 358.85 357.10] 358.90 
Berlin 211.70 213.70 211.70] 213.70 
Brüssel . . 123.39 124.010 193,39] 124.01 
Kopenhagen . . . 115.25 116.45! 115.20] 116.40 
London . . . . | 25.82} 26.08| 25,82! 26.08 
New York (Scheck) | — — 15.277) 5.38% 
PFF 34. 35. 35.08 
Prag ns, 22.08] 22.18 22.08] 22.18 
FCC . e an 
Oslo 129.65 130.95 129.75 131.05 
Stockhol 133.25 134.55 183.10 134.40 
NR ] Ts a ak 
Zürich. . 171.021 171.88! 171.03 


Tendenz: rıbig 


Devisen: Die ganze Reihe der Devisen zeigte 
heute keine Veränderung. 

Im, Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5.29%, Golddollar 8.90%--8.91, Goldrubel 4.58 
bis 4.58%, Silberrubel 1.60—1.61, Tscherwonez 
138—1.20. ? i 


| 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.30, New York Scheck 5.31%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 22. Januar. in Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar, 3.0710—3.0770, London 1 Pfund 
Sterling 15.00%—15.04%, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.83—123.07, Warschau 100 Ztoty 57.78 
bis 57.90, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, 
Páris 100 Franken 230.19—-20.23,- Amsterdam 
100 Gulden 206.69--207.11, Brüssel 100 Belga 
71.40 71.54, Prag 100 Kronen 12.80 12.83, 
Stoekholm 100 Kronen 77.30 — 77.46. Kopen- 
hagen 100 Kronen 66.90-67.04, Oslo 100 Kr. 
75.30 75.46. — Banknoten: 100 Zloty 57.79 
bis 57.91. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 53.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Januar. 
Tendenz: Eher nachgebend. Die Börse eröff- 
ncte bei sehr eng begrenztem Geschäft zu eher 
leicht nachgebenden Kursen. Farben waren 
A% schwächer, Bekula und Daimler verloren 
je %%, Braubank . Von Montanen waren 
Mannesmann mit minus 4% und Buderus mit 
minus 5 stärker rückgängig, während Har- 
pener 4% höher einsetzten. Am Rentenmarkt 
blieb es zwar ebenfalls ruhig, doch ist der 
Grundton freundlich. Für späte Reichsschuld- 
buchforderungen bestand Nachfrage, indessen 
wurde auf der gestrigen Basis gehandelt. Alt- 
besitz zogen um 4% an, Zinsvergütungsscheine 
blieben unverändert. Kommunal-Umschuldung 
gaben um 5 Pfennige nach. Die Blanko-Tages- 
geldsätze wurden zunächst mit unverändert 


3% 34% genannt. 
Ablösungsschuld: 110%, 
Märkte 


Getreide. Warschau, 22. Januar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Sommer- 
weizen, rot, gläsern, 775 gl 18.50—19, Einheits- 
weizen 742 gi 18.25—18.75, Sammelweizen 
731 gl 17.25-17.75, Standardroggen I, 700 gl 
14.50—15, Standardroggen II. 687 gl 14.25 bis 
14.50, Standardhafer I, unverregnet, 497 gl 14.50 
bis 15, Standardhafer II, leicht verregnet 468 gl 
13.50—14.50, Standardhafer III. verregnet 438 gl 
13—13.50, Braugerste 689 gl 21.50—22.75, Brau- 
gerste 678—673 gl 19—19.50, Braugerste 649 gl 
16.25-—-16.75, Braugerste 620.5 gl 16--16.25, 
Felderbsen 22—24, Viktoriaerbsen 45—48, 
Wicken 22.—23, Peluschken 23.50—24.50, Sera- 
della, doppelt gereinigt 11—12, blaue Lupinen 
8—8.50, gelbe Lupinen 9.25—10.25, Winterraps 
und -rübsen 4546.50, Sommerraps- u. -rübsen 
40.50—42. Leinsamen 90% 4546.50, Rotklee, 
roh 95—110, Weissklee, roh 55—70, blauer 
Mohn 43—46, Weizenmehl 65% 25—27, Rog- 
genmehl 65% 22—23, Schrotmehl 17—18, Wei- 
zenkleie, grob 11—11.50, Weizenkleie, mittel 
und fein 1010.50, Roggenkleie 8.75-—9, Lein- 
kuchen 16.25-16.75, Rapskuchen 12.75-13.25, 
Sonnenblämenkuchen 17.25-17.75, Sojaschrot 
45% 19.50 —20. Gesamtumsatz: 7370 t, davon 
Roggen 5155 t. Stimmung: ruhig. Die Preise 
für Erbsen, Klee, Mohn, Mehl und Sojaschrot 
verstehen sich einschliesslich des Sackpreises. 


Getreide, Danzig, 22. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
i28 Pid., zum Konsum 10.20—10.40, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pid., 
zum Konsum 9.85, Gerste, feine, zur Ausfuhr 12 
bis 13, Gerste ‚mittel, It. Muster 11.50—11.85, 
Gerste, 114/15 Pfd., zur Ausfuhr 10.95-11.10, 
Gerste, 110/11 Pid., zur Ausfuhr 10.70, Gerste, 
105/06 Pfd., zur Ausfuhr 9.55, Hafer, zur Aus- 
fuhr 8.10—9,50, Roggenkleie 6.25—6.40, Weizen- 
kleie, grobe 6.80, Weizenkleie, Schale 7. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 10, 
Roggen 240, Gerste 72, Hafer 7, Hülsenfrüchte 
4 und Oelkuchen 22. Saaten 3 


23. Januar. Amtliche 


Getreide. Posen, 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Umsätze: 
Roggen 285 t 15.50, 15 t 15.40 zł; Roggen: 
kleie 50 t 10 zł, 


Richtpreise: 
Roggen „ 15.25 —15.50 
Weizen een ee Br) 15.50 — 16.00 
Braugerste ir 21.25 —22.00 
Einheitsgerste .. 20.75-22.00 
Sammelgerste . 19.00—19.50 
Hafer „ 15.25— 15.75 
Roggenmehl (652) „ „ 20.75—21.75 
Weizenmehi (65%) . 223.00 23.50 
Roggenkleie „ „ 10.00 —10.75 
Weizenkleie (mittel) . a . 9.75 10.25 
Weizenkleie (grob) > p „ „ 10.5011. 00 
Sers „ 10 
Winterrass „ „ 41.00-44.00 
Leiusamen . . 43.00-45.00 
Senf F 39.00—42.00 
Sommerwicke . 24.00-26.00 
Viktorlaerbsen . 37.00-42.00 
Folgererbseen e o a » 32.00-35.00 
lampen 9.00—9.50 
Gelblupinen „ s > „ „  10.50—11.00 
Seradella # se = s a s „ „ 11.00-13.00 
Klee. rot. ron. a „ 130.00—140.00 
Klee, rot. 95-9775 > . «< 155.00—165.00 


80.00—110.00 
190.00—210.00 
70.00— 80.00 


Klee Weiss a 
Klee, schwedisch. . 
Klee. gelb, ohne Schalen 


Wundkl ee 75.00 95.00 
Timothyk lese 60.00 — 70.00 
Raygras . . . b 90.00—100.00 


Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst 
Roggenstroh, lose 

Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, lose . . 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose . 
Gerstenstroh, gepresst 
lese 
Heu. gepresst 
Netzeheu, lose 
Netzeheu. gepresst 
Lein kuchen 
Raps kuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot . . 
Blauer Mohn 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
2255 t, Weizen 238 t, Gerste 221.5 t, Hafer 
143 t, Roggenmehl 56.1 t, Weizenmehl 26.3 t, 
Roggenkleie 147.5 t, Weizenkleie 75 t, Senf 5t, 
Felgererbsen 1.5 t, Wicken 1 t, Peluschken 
2.5 t, blaue Lupinen 5 t, Serdallea 30 t, blauer 
Mchn 7.5 t, Rotklee 35 t, Leinkuchen 20 t, 
Rapskuchen 60 t, Sonnenblumenkuchen 10 ta 
Sämereien 3.85 t, Stroh 6 t. 


2.50—2.70 


i 
3 


CO E ran 
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Posener Viehmarkt 
vom 22. Januar. $ 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Auftrieb: 485 Rinder, 1900 Schweine, 
550 Kälber, 100 Schafe; zusammen 3035 Tiere, 
3 Rinder: 
Ochsen: s 
a) volifleischige, ausgemästete, nicht 
„ BO 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
„ „ mG 
c) ältere re OROS 
d) mässig genährte e a u. 8-8 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ „ 46—48 
b) Mastbullen . . . . „ 3-38 
c) gut genährte, ältere « » s s . 26—28 
d) mässig genährte . s a e s , 2—2% 
Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete . . 48—52 
T 
c) gut gen ee... „„ „ „ „„ 
d) mässig genährte „so s» so 18—2 
Färsen: ? 
a) vollfleischige, ausgemästete . „ 50—54 
b) Mastfärsen „ „ 42—46 
e) gut genährte „ 32—36 
d) mässig genährte . » 26—28 


Jung vieh: 
a) gut genährtes tan AED 
b) mässig genährtes . » » oa 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 


i 


b):Mastkälber = Mar, sis 5 N 48—54 

c) gut genährte . . 1 S T E R | 42—46 

d) mässig genährte . . 36—40 
Schafe: 


a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
CCC can anne 
ene, T R 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge sicht 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht: 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. 
d) fleischige Schweine von mehr 
Rr 
e) Sauen und späte Kastrate 
f) Bacon- Schweine 
Tendenz: sehr ruhig. 


—. 2 ̃ ̃⁵ͤüuunß 2 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 

für den Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans 

Schwarzkopf. — Drud und Verlag: Concordia 

Sp. Akc., Drukarnia i wybawnictwo. Sämtlich 
in Posen, Zwierzyntacla 6. 


Mr.. 20 * Poſener Tageblatt < J 


po | In der Brennerei Proeyn ſtehen zum Herta 


Tapeten ſämliche Maſchinen und Gerält 


Am 22. Januar 1935 verſchied plötzlich nach längerem, 


mit großer Geduld ertragenem Leiden, mein lieber Mann, Linoleum ſowie Bolliche 
unſer guter Sohn und Schwiegerſohn : Badhstn Gl Ber 5 5 
Artur Den Am Dienstag, dem 22. d. Mts., entſchlief 10 ch eee e e ee 
8 unſer Mitglied Läufer 
5 s Zenpice wo || Aude erdacht 
Im Namen der Hinterbliebenen Artur Benz Yo ger und 5 
Marta Benz, geb. Mai verkauft preiswert 
y 5 im Alter von 42 Jahren. š d 
Poznań, den 23. Januar 1935. Am Sonnabend nachm. 3 Ur wer- en Herrschaft P DON: Gostyfi 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. Januar 1935, Pauli Friedhof ® 5 ehen ae ee || zu billigiten Preiſen 


nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des St. Paulikirchhofes (ulica 
Grunwaldzka) aus, ſtatt. 


empfiehlt 
Der Borhand. | a Walleörskl | 


„Biline-Bücher-Eehe“ 


Ig 5 
22 — | aii ALU 
4 


Romane der Deltiiteratur 


Jeder Band in Leinen & 2,46, 
Alexis: Die Hosen des Herrn von Bredow 
Björnson: Das Haus Kurt 
1 Friedemann Bach 

ois: Die letzte Reckenburgerin. 
Scheffel: Ekkehard 
Sienkiewiez: Sintflut 
Turgenjew: Neuland. 

Jeder Band in Leinen =t 2,80, 
Björnson: Das Fischer mädchen 
Brachvogel: Malcolm Sinclair 
Dostojewskij: Der Doppelgänger 

5 Onkelchens Traum 

Der Spieler 
Tolstoi: Die Kreutzersonate 
Turgenjew: Das Adelsnest 
” Frühlingswogen 


in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhändlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 


Poznan, ul. Pocztowa 31 
Tel. 12-20. 


Erfindungen. 

Ich habe meine Kan lei mit dem Büro 
des verstorbenen Dr. M. Hryzan zu- 
sammengelegt und amtiere in Poznań, 
ul. Rrasinsklego 9. 

Dipl.-Ing. F. Winnicki 
Patentanwalt 
Telefon 6221 und 7222. 


Am 20. d. Mts. verſchied unerwartet unfer langjähriger 
Geſchäfts führer 


Herr Artur Benz. 


Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen und zuverläſſigen 
Beamten. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Der Aufſichtsrat und Doritand 
des Konſumvereins Spöldz.z ogr. odp. Poznań. 


Postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


F. Kostrzyński, 


Poznań. 
ul. 27 Grudnia 10, I. 


Luxuspapierwaren 


# Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 26. Januar nach⸗ engros. 
‘ mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des St. Paulifriedhofes aus ſtatt. el e meii 


Hüte, Mützen, 
Selbstbinder 


Die Woche 


mit vielen interessanten Bildern und 
Abhandlunten. 


Denken u. Raten 


bringt viel Unterhaltungsstoff für die 
langen Winterabende. 


Filmwelt 


bringt Interessantes von neuen Filmen 


K ET Am Dienstag, dem 22. 15 
hi 4 d. Mits. nahm uns der Tod 
Y unfer langjähriges Mitglied 
Herrn 


Artur Benz 


eim Andenken werden wir in Ehren 


175 halten Trikotagen, und Filmgrößen. Sämtliche Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

MWänner⸗Turn⸗Verein Boten Tow. zap. 3 Zu haben im Buch- u. Sirassenhiandsi . N ge erg „ 
E Die N She e . Sonnabend, $ re e M 
en 26, nadm. 5 Ahr von der Leichenhalle emptiehlt billigst KOSMOS - Buchhandlung J. Glowacki i Ska. 
des St. Pauli- Teirchhofes zur letzten Ruhe Rymarowicz, Stary Rynek 73/74. 


Gegenüber der 
Hauptwache 


3 Poestowa 1 und 2. 


Poznafi, Zwierzyniecka 6. | 


Werbi "y Jg Tageblatt“ 


Eine Augeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aber ſchriſtowort (fett) == m= == =m 20 Grojhen 
jedes weitere Wort os æ m m aw eo am ma m om n - 12 » 
Stellengeſuche pro wort 10 „ 
Offertengebühr fe chiſfrierte Anzeigen 80 


| 8 Verkäufe 


* der Kleinangeigen⸗ 
teil im = Tageblatt! Es 
lohnt, Kl leſen ! 


Für meine 19%& W 
Tochter, we Ihe 909. Lersehledenes |} 
fenntniffe beſitzt u. auch D 
im Haushalt nicht unbe- Radio 


wandert ift, ſuche Stelle 


einanzeigen zu 
9 als arate, 3 
Dampi Haustochter ae Ma 
Dreſchmaſchinen, mo fie genen tat * Denn 
m e . Boicie 
Lokomobilen, bilden, Set, Angebote lag Wk 5188 ” 
Dampſpflüge, unter 205 a. d. G eſchſt. IE, t 
N ich und dieſer Zeitung erbeten. Astoria“ 
0 r ” 
į it Mädchen, Stezelecla A. 
3 wog ne i e, vom ee möchte lea- 
chtem Zu 
günſtig durch Mareo-Strümpte, Stadthaushalt 
kaudwirtſchaftliche erlernen. a unter 210 
Na e a. d. Geſchſt. d eg 
Junges, engl 
rigen 
in den häusl. Arbeiten 
l vertraut, auch Kochkennt⸗ 
Beinenhaus niffe, ſucht z. 1. Februar 
und Wäſchefabri! ng A0 5 
t 
J. Schubert Stabianzpalt, DF, unt. 
P vorm. Weber 207 a. eſchſt. d. Ztg 
Continental Posnań 
Schreib f nur Evangel. 
Haus x. eg ul. Wroclawska 3. Mädchen 
eee e, — e 
Stary Rynek 76 Fr. f Ahorn x rt neee 55 1. Februar Stellung 
Propgodski, Hampel | Ska. yn : Billigste Bezugsquelle zu verkaufen. Orig. Haynau, weni FF 
Pognacl, Tel. MAd, (gegenüber d. Hauptwache.] ſämtlicher Tapezierer⸗, ſdezglo wo bean t, für 110 ae bei alleinſt. Are 
7 x Dekorations - Artitel;| ul. Bosnanfta 18. 220 Bo t, preiswert ab- 2 Herrn oder 
Sew. Mielepyenkiego A. Polſter waren, Möbel-, 0 i Beier Ofen une. 206 
Amtliche Büro- Artibel. den Satlicam OME Mard Beist a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Maschinen- O eine Sen Se- u. Wolności 5. 
Cylinder- e gotosläufer und Motten, C] Mieisgesuche U 
Motoren- 1 Veerdededken, Filz. Laudwirtſchaſt, [Poznan, Kantaka 6al N a 
ń, 
Auto- e a reason ie oe mona =i einem — 5 Tel. 23-96. 1 Zimmer u. Küche 
Wag en- e ae | Wei Kl 7 b ri E TE von ſicherem Mieter von 
Stanffer- kel e ee ee 5 5 j e deen Of wnt. | 
billigst edinge, beutihe Gegend. fi Stell ehe I) 
5 t ebände meiſtens maſſiv, N St engesu 
Wöklomar Günter Mehl ap . Pag ri totes N Fr 7 7 2 N 
unn. Maschinen - Badarls- und ? ar, 10 vertan nge Dame errieht 
inventurverkaut| | artikei — Dee mi Feie | Sithe een Polin, Ze gut. Fa milie, 
ermässigte Preise.] Poznan, I ſowie waſſerdichte Pferde- porto beigefügt wird. ſucht Stellung in deut. Sienographie 
Sew, Mieläyhskiego 6 decken u. Pläne hat abzu-||R. » ſchem Haufe als Gefell n à 
MOLENDA Tel. 52-25 Y | geben. f ulica Nowa 1. Guftan Kattner, ſchaftsdame, Kinder⸗ und Schreibmafhinen- 
pl. Świętokrzyski 1 75 1 ; H. Methner, Mosciska gi Rn 1700 unt. 209 kurſe. 
Dabrowfriego 70. poczta Wolsztyn. Geſchſt. d. Zeitung. Kantaka 1, Wohnung 6. 


